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Montag, 29. März 1943 

Wehrminister SKold warnt Schweden 
Die Aussichten nach dem Kriege / Wohlwollende, aber bewaffnete Neutralität 

Ma. Stockholm, 29. März (LZ.-Drahtbericht) 
Der schwedische Wehrminister S k ö 1 d 

hielt gestern in Stockholm eine Rede, die in 
vieler Hinsicht beachtlich ist. Aus vielen 
öffentlichen Äußerungen führender schwedi
scher Staatsmänner, vor allem auch des M i 
nisterpräsidenten Hansson, geht hervor, daß 
die schwedische Regierung es als eine ihrer 
Hauptaufgaben betrachtet, das schwedische 
Vo lk vor der Auffassung zu bewahren, daß 
nach Beendigung des Krieges, wie immer er 
auch verlaufen mag, die militärischen, außen-
und innenpolitischen Probleme Schwedens sehr 
bald von selbst ihre Lösung finden werden und 
daß Schweden in ieder Beziehung in einen 
„normalen Zustand , d. h. Vorkriegszeit, zu
rückkehren wird. Die Tatsache, daß Schweden 
sich bisher aus dem Kriege herauszuhalten 
vermochte, hat vielfach die Anschauung er
weckt, als ob die Neutra.Jtät auch davor 
schütze, in die gesamte Problematik Europas 
hineingezogen zu werden, insbesondere auch 
nach dem Kriege. Minister Sköld ist in seiner 
Rede offensichtlich bemüht, diese Ansicht zu 
zerstören und das Volk eindringlichst davor zu 
warnen, die Neutralität zu überschätzen. Der 
Minister führte u. a. aus: „Viele Schweden 
glauben, die Gefahr sei für Schweden über
standen. Einfaches Nachdenken sagt uns, daß 
solche Auffassung zu sehr via Wünschen ein
gegeben ist, die sich nicht zu erfüllen brauchen. 
Zwar seien die Aussichten, nicht in den Krieg 
verwickelt zu werden, für Schweden größer 
geworden, und seine militari.? 'he Kraft 6ei zu 
einem Faktor geworden, mit dem man 
rechnen müssei aber der Krieg ist ein 
unberechenbare« Unternehmen und klopfe 
an die Tür, wenn man am wenigsten 
daran denkt. Die schwedische Außenpolitik 
dürfe daher keine Unbesonnenheit begehen, 
und jedes leichtsinnige Versäumnis der mil i
tärischen Vorbereitungen könne gefährlich 
werden. Große Nationen könnten niemals ver
nichtet werden, und sie würden immer ihren 
Einfluß auf das Schicksal Europas ausüben. 
Der schwedische Selbsterhaltungstrieb verlange 
daher ein gutes Verhältnis zu allen Völkern, 

und zwar muß der Ausgangspunkt für die 
schwedische Außenpolitik in den Tagen des 
Krieges liegen. Al ler Wahrscheinlichkeit nach 
werde sie im kommenden Frieden „noch eine 
Zeit lang" die gleiche seien, d. h. die einer 
„wohlwollenden, aber bewaffneten Neutra
lität". 

Notgelandeter Br i tenbomber 
Ma. Stockholm, 29. März (LZ.-Drahtbericht) 

In der Nacht zum Sonntag flog ein engli
scher Bomber über der Bucht von Nahlm in 
Südschweden ein, der dann später auf einem 

Acker eine Notlandung vornahm, bei der das 
Flugzeug zerstört wurde. Die aus sieben Mann 
bestehende Besatzung konnte sich zum Tei l 
mit Fallschirm retten und wurde im Verlauf 
der Nacht von schwedischen Behörden sicher
gestellt. Der Pilot behauptet, die Orientierung 
verloren zu haben. Nach Angaben der schwe
dischen Presse nimmt man an, daß eines der 
Besatzungsmitglicder, das am Bein verletzt 
war, von einem deutschen Maschinengewehr 
getroffen wurde. Die Presse erklärt, daß das 
Flugzeug an den Angriffen auf Berlin teilge
nommen habe, worüber die Besatzung bisher 
jede Auskunft verweigerte. 

ii erkämpfte den Brückenkopf am Donez 
Eine neue'Heldentat der Er Stürmer von Charkow I Stukas über dem Feind 

Von H-Krlegsberlchter Walter Döring 
Der Märzraorgen ist bitterkalt. Eisiger 

W i n d fegt über die Höhen am Donez. Nach 
den ersten Sonnenstrahlen des nahenden Früh
lings empfinden die ^-Panzergrenadiere die 
Kälte um so empfindlicher. Vor ihnen liegt 
das schmale Flußbett des Donez. A m jensei
tigen Ufer wartet der Feind, wartet wie jeden 
Morgen auf den deutschen Vorstoß. Seit ihn 
die -Grenadiere aus dem H&usermeer Char
kows trieben, kam er nicht mehr zum Stehen. 
Von Auffangstellung zu Auffangstellung flute
ten die Sowjets zurück. Ihre letzte Hoffnung 

'war der Donez. Schon seit Wochen ließen sie 
von rückwärtigen Einheiten und Zivilisten 
Bunker und Feldstellungen in die Steiluier 
bauen, hoffend, vor ihnen die deutsche Gegen
offensive endgültig zum Stehen zu bringen. 

Während der Tag dämmert, stellen sich die 
Kompanien zum Angriff bereit. Heule wollen 
6ie den Bolschewisten einen B r ü c k e n k o p f 
ü'uer den Fluß abtrotzen. Die Grenadiere wis
sen, daß harte Kämpfe auf 6le warten. 

Noch ist es still. Auf beiden Seiten schwei
gen die Waffen. Die Grenadiere hocken in den 
Deckungen, rauchen ihre Zigaretten und wat-

Ein Gespräch mit dem Flieger Mussolini 
Der Duce Schöpfer seiner Luftivaffe I Lob für die deutschen Kameraden 

ten. Plötzlich beginnt die Erds zu beben. M i t 
einem Schlage eröffnen die deutschen Batterien 
ihr Vernichtungsfeuer. Auf ein?: Breite von 
einem Kilometer ist binnen weniger Minuten 
das Feindfeuer in eine dunkle Rauchwolke ein
gehüllt. Kanonen, Haubitzen und mehrere Bat
terien deutscher Werter schleudern tausend
fach ihren Granat6egen in den Feind. Dreißig 
Minuten dauert dseses Trommelfeuer. 

Dann treten die Kompanien zum Sturm an. 
Uber ihnen schwirren die Hornissenschwärme 
unserer Stukas. Uber das Eis des Flusses stür
men die Grenadiere. Verzweifel t werfen die 
Bolschewisten alle Waf fen in den Kampf: Pan
zer, Granatwerfer, Pak-Geschütze und Maschi
nengewehre versuchen, mit ihrem Feuer den 
Ansturm der ff-Männer aufzuhalten. Umsonstl 
In zähen Einzelkämpfen wi rd Meter um Meter 
des befohlenen Raumes den Sowjets abgetrotzt. 
Als die Sonne im Mit tag steht, sind die A n 
griffsziele erreicht: ^ -Grenadiere haben ost
wärts des Donez einen Brückenkopf gebildet. 

Südwestlich Charkow begann dieser deut
sche Gegenstoß. Unter seiner Wucht zerbrach 
eine bolschewistische Durchbruchsarmee, wurde 
eingekesselt und aufgerieben. Jene Vernich
tungsschlacht war zu einem Großteil das W e r k 
dieser ^-Grenadiere , die vor einer Woche 
Charkow stürmten und von denen heute Kom
panien einem zahlenmäßig weit überlegenen 
Feind den Ubergang über den Donez abtrotzten. 

Von Roll Itallaander 

Aus AnlaB des 20. Jahrestages der Ita
lienischen Lultwalle veröffentlichen w i r 
nachstehend eine l/nlerreduncj mit dem 
Duce, dem Wiederctwecker der italieni
schen Krlegslltegerel. 

Ein kurzes Klingelzeichen. Der Cavaliere 
im Vorzimmer läßt mich wissen, daß der Duce 
mich empfangen wi l l . Eine hohe, schwere Tür 
öffnet sich. Ich trete in den Mappa-Mundi -
Saal, in dem der Duce seit vielen Jahren ar
beitet. A n der Tür bleibe ich einen Augen
blick stehen und grüße den hinter seinem 
Schreibtisch sich erhebenden Staatschef. Dann 
durchschreite ich den langen Saal, der mit bun
ten Kacheln und Mosaiken ausgelegt ist. 

Vor seinem vier Meter langen Renaissance-
Schreibtisch, auf dem trotz vieler Akten eine 
mustergültige Ordnung herrscht, grüße ich noch 
einmal, worauf der Duce mich sofort auf 
deutsch, da6 er genau so vorzüglich beherrscht 
wie Französisch und Englisch, anspricht: „ W i e 
geht es?" Nicht w ie bei anderen hohen Per
sönlichkeiten ist man beim Duce in einer eisi
gen offiziellen Atmosphäre, sondern es be
steht sofort ein enger Kontakt. Der Duce ist 
im Gespräch von Mann zu Mann so natürlich, 
wie man nur 6ein kann. Er fragt nach ganz 
persönlichen Dingen, tritt mit mir an eins der 
dreiteiligen, gewaltigen, mit Steinbänken ver
sehenen Fenster, von denen das oine auf jenen 
kleinen Balkon führt, von dem aus er bei be
sonderen Anlässen «eine R iden hält. W i r 
sprechen von seinem Lieblingssohn Bruno, der 
den Fliegertod fand und den ich während des-
Grlechenlandfeldzuges in Grottaglie kennenge
lernt habe. Und wir , kommen dadurch zu der 
Fliegerei. 

I m Ersten Wel tkr ieg hatte die italienische 
Luftfahrt durch Asse wie Barraca eine Reihe 
rühmlicher Taten zu verze' _"hnen. Danach 
schlief die italienische Luftfahrt ein. Aber 
Mussoloni prophezeite bereits 1918: „Der Fa
schismus wird das italienische Flugwesen ret
ten!" Und er hat sie erweckt) 

Der Duce ist selbst mit vielen Flugzeugty
pen geflogen. Er hat ja auch das Militärfl ieger
examen abgelegt. Lr kann nicht behaupten, daß 

er einen Typ besonders vorzieht, sondern be> 
dient sich je nach den verschiedenen Zwecken, 
die 6eine Flüge haben, der einen oder anderen 
Maschine. Bezeichnend für die Wesenheit sei
nes Geistes scheinen mir auch die folgenden 
zwei Antworten zu sein. Als ich ihn fragte, 
welche Leistungen der Flieger der Achsen
mächte er während dieses Krieges besonders 
bewundere, antwortete er: „Der Krieg ist noch 
nicht zu Ende." Und als ich ihn fragte, welch« 
italienischen Piloten er besonders schätze; 
sprach er: „Alle!" 

Es lag nahe, auch der deutschen Luftwaffe 
zu gedenken, der deutschen Flieger, die mit 
ihren italienischen Kameraden gegen die Ver
treter der Mächte der alten Ordnung ruhmvoll 
kämpfen. Der Duce spracht „Ich bin ein Bewun
derer des deutschen Flugwesens und der hohen 
Eigenschaften seiner Flugzeugführer." Und mit 
Nachdruck setzte er hinzu: „Deutschland 
schuldet große Dankbarkeit seinem Reichs
marschall Hermann Göring." Wieder schwieg 
er jetzt einen Augenblick, und ich fühlte, daß 
er mit seinem Gedächtnis in der Vergangen
heit wei l te; schließlich sagte er: „Erinnert man 
sich in Deutschland wohl noch dessen, daß die 
erste Abteilung der deutschen Luftwaffe 1 :i 
I t a l i e n vorbereitet wurde — damals, als der 
Vertrag von Versailles den Deutschen das 
Fliegen verbot?" 

Beim Abschied wies der Duce auf ein feuer
rotes Flugzeugmodell, ein neues italienisches 
Baumuster, das neben seinem Schreibtisch 
stand, und das waren seine Schlußworte: „Ich 
kann nur immer wieder sagen, daß die Ent
wicklung des Flugwesens in Zukunlt gigan
tisch sein wird. Auf wenigen Gebieten haben 
Wissenschaft und Technik schnelle und unge
ahnte Fortschritte verwirklicht, und ganz in 
diesem Sinne werden sie s'ch weiter verwirk
lichen." 

Als ich später draußen im Vorzimmer sah, 
daß sich der Duce auf einem mir gewidmeten 
Bild alt, „Mussolini — Flieger" unterschrieben 
hatte, betrachtete ich dies als den erneuten 
Ausdruck, daß er sich über allen seinen poli
tischen ' und staatsmännischen Taten immer 
wieder 'stolz und leidenschaftlich als Ange
höriger der Fliegerei fühlt. 

Neues Eichenlaub 
Berlin, 28. Marx 

Der Führer verl ieh dem Kommandeur des 
Panzer-Regiments „Großdeut&chland", Oberst 
Graf Strachwltz, die Schwerter zum Eichen
laub des Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes 
als 27. Soldaten der deutschen Wehrmacht, 

Unruhen auf Zypern 
W e . Rom, 29. März (LZ.-Drahtbericht) 

Auf Zypern kam es zu schweren Unruhen. 
Sie werden zurückgeführt auf die schlechte 
Behandlung der griechischen Truppen, die zu 
meutern versuchten. Die Engländer stellten 
Maschinengewehre vor den Kasernen auf und 
verhafteten zahlreiche griechische Offiziere 
und Soldaten. Auch die Bevölkerung leidet 
schwer unter den Versorgungsschwierigkeiten 
der Insel, die durch den Schillsraummangel 
hervorgerufen Werden. 

Araber gegen Engländer 
W e . Rom, 29. Marz (LZ.-Drahtbericht) 

In Palästina mehren sich die Anschläge 
englandfeindlichen Charakters, Arabische Na 
tionalisten, zu bewaffneten Banden vereint, 
haben es besonders auf militärische Trans
porte abgesehen. Al len englischen Kraft
wagen, die aus irgendeinem Grunde halten, 
werden die Gummireifen aufgeschnitten, so daß 
sie die Fahrt nicht fortsetzen können. Da es 
an Gummi gebricht, bereitet die Tätigkeit der 
Saboteure den englischen Militärbehörden in 
Palästina Schwierigkeiten und Sorgen. 

Roosevelts Kr ieg 
Ma. Stockholm, 28. März (LZ.-Drahtbericht) 

Das amerikanische Kriegsministerium gab 
jetzt die Totalverluste der amerikanischen 
Streitkräfte seit Beginn des Krieges bis zum 
20. März dieses Jahres wie folgt an: 11330 
Gefallene, 12 945 Verwundete, 40 622 Vermißte, 
8758 Gefangene. Die Totalverluste verteilen 
sich auf die Armee mit 49 133 und auf die M a 
rine mit 24 552. 

LN.-Helferln wird „Frau Feldwebel" 
. D i r Junge Luf tnuchr lchlenhel fer ln Ist „F rau Fe ld 
w e b e l " geworden. Er f reu t n i m m t sie die G lück 

wünsche Ihrer Knmeradlnnen entgegen. 
( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Boger, i m . , z.) 

Die Italienerin und der Krieg 
Von unserem römischen Vertreter Hugo Weblnger 

Offen gestanden: die Italienerin hatte ihre 
Kräfte unterschützt. Sie wußte gar nicht, was 
sie zu leisten imstande ist. Glaubte sie doch, 
ihr Gesichtskreis ginge nicht hinaus über die 
vier Grenzpfähle, die, gemeinhin betrachtet, 
ibrem Tgn und Lassen unüberbrückbare 
Schranken zu setzen scheinen: Kinder und 
Küche, Kirche und Kino. Die Festnagelung 
der Italienerin auf diese 4 „K", von der in 
mancher nur d'e Oberfläche der Dinge strei
fenden Betrachtung die Rede ist, geht an 
Tatsachen vorbei, die jedem verurteilslosen Be
obachter vertraut sind; kennt doch die römische 
Geschichte unzählige Fälle, da sich Frauen 
im Kampfe an die Seite ihier Gatten, Brüder 
und Söhne stellten und Wunder der Tapfer
keit vollbrachten. Jedes Jahrhundert italie
nischer Geschichte ist reich an solchen Bei
spielen, und was Anita Garibaldi für den Le
bensgefährten an Opferbereitschaft geleistet 
hat, steht durchaus n-cht vereinzelt da. 

Aber wir brauchen gar nicht in den Chro
niken so weit zurückzublättern, um darzu
legen, wss die Italienerin, außerhalb ihrer 
Obliegenheiten im engsten Familienkreis, zu 
schaffen versteht. Seit vielen Jahren ruht 
fast die ganze Arbeit In den staatlichen Ta
bakfabriken auf den Schultern von Frauen. 
Und so ist es in zahlreichen Unternehmungen 
der Fall . 

Heute, da die Italienerin zur Verteidigung 
des Vaterlandes mobMisiert ist, dürfte es 
schwer fallen, einen einzigen Abschnitt der 
inneren Front ausfindig zu machen, wo nicht 
Frauen eingesetzt sind. S i e . wußten kaum, 
wieviel sie beizutragen vermögen für die In 
dienststellung des Vaterlandes im Kriegel Sie 
dachten gar nicht daran, daß sie. unzählige 
Leistungen im Haushalt und in der Wirtschaft 
vollbracht haben, die jetzt dem Vaterland« 
zustatten kommen. Sie .haben Garten und 
Feld bestellt, haben genäht, geflickt und ge
strickt, gehämmert und gebastelt und tausend 
andere kleine oder große Arbei ten' verrichtet, 
so daß die hin und wieder laut werdende 
bange Frage: „Was kann denn ich fürs V a 
terland beitragen?" einer Bescheidenheit ent
springt, die nicht mehr am Platze ist. . 

Der Krieg wird nicht allein auf den 
Schlachtfeldern, in der Luft und auf den Mee
ren ausgetragen/sondern auch in F a b r i 
k e n - u n d W e r k s t ä t t e n , in Betrieben 
und Ämtern, in Industrie und Landw'rtschaft. 
Der Einsatz der weiblichen Kräfte erfolgt vor 
allem dort, wo Geduld und weniger physi
sche Stärke erforderlich sind. So sehen w i r 
heute Italiens Frauen beschäftigt in Gemüse-, 
Obst- und Weingärten, <n. der Bestellung und 
Betreuung der Felder, in chemischen Labora
torien, bei Präzisionsarbeiten, in Schuhfabri
ken. Flauen verfertigen die Uniformen für 
die italienischen Soldaten, Frauen stehen vor 
Glas- und Brennkolben, wissen mit S .mrcn 
und Gasen geschickt umzugehen, bedienen 
Maschinen, spinnen und weben. Italiens 
Frauen machen Berechnungen, Pläne und 
Zeichnungen, überprüfen die Kaliber der Ge
schütze in den Waffenfabriken . . . 

Die Mobilisierung für den Arbeitsdienst 
hat die Italienerinnen nicht unvorbereitet ge-

Die Vernichtung des Bolschewismus bereitet die Bahn für ein neues Europa! 



Der Traum vom großen Fressen 

Zeichnung: Röhl „Bilder und Studien" 
„Die nationalen Rechte, die nationale Iden

tität und die nationale Entwicklung der kleinen 
Staaten dOrlen nicht von neuem Formen anneh
men, die mit der Erfüllung der gemeinsamen 
Pllichten unvereinbar sind." 

„Times", London, z>. Marz I i i ] 

Der deutschen Jugend hohe Sendung liegt im Können 
Reichs Jugendführer Axinann in Berlin zur Verpflichtung der Jugend I Treuegelöbnis zu Volk und Führer 

troffen. Sie haben in den faschistischen 
Frauenorganisationen eine Ausbildung erhal
ten, die sie befähigt, überall dort, wo es not
wendig ist, Hand anzulegen. So kann in jeder 
Fabrik, wo ein Arbeiter zum Waffendienst 
einberufen wird, sofort eine weibliche Kraft 
ihn ablösen. Bevor noch der Arbeitsdienst 
organisiert wurde, waren bereits in vielen 
Betrieben vom Dopolavoro, der italienischen 
Freizeitgestaltung, Err ichtungen geschaffen 
worden, um weibliche Kräfte für den Fall be
ruflich heranzubilden, da es notwendig wer
den konnte, die Arbeiter durch Gattin, Schwe
ster oder Braut zu ersetzen. Heute sehen wir 
überall Briefträgerinnen und Schaffnerinnen, 
die ihren Dienst mit der dem zarten Ge
schlecht eigenen Liebenswürdigkeit ausüben. 
Und wer würde der Einladung einer schmuk-
ken Straßenbahnschaffnerin „Meine Herren, 
vorne ist genügend Platz!" nicht ohne weite
res nachkommen? 

Immer größer wird das Heer der italieni
schen „Kriegsarbeiterinnon", immer kleiner 
die Zahl der Männer in öffentlichen Diensten 
und Betrieben. Aber Italien führt gut dabei. 
Beseelt doch auch die Italienerinnen jener 
entschlossene Wi l l e , der allein zum Siege 
führen kannl 

Eine Mahnung Petarns 
Paris, 28. M a n 

W i e aus Vichy gemeldet wird, erklärte 
der französische Staatschef, Marschall Potain, 
bei einem Empfang: „Giraud hat den Beschluß 
gefaßt, das gesamte von der Regierung seit 
Juni 1940 geschaffene W e r k für null und nich
tig zu erklären und gerade jene polltischen 
Einrichtungen wiederherzustellen, die Frank
reich bejnahe zugrunde gerichtet hätten. Dies
mal werden die Verräter Frankreichs Ver
nichtung in einer mehr oder weniger nahen 
Zukunft besiegeln, sofern sie wieder zur Macht 
kämen." 

Flaggen über Madr id 
Madrid, 28. März 

Die spanische Hauptstadt prangte am Sonn
tag anläßlich des vierten Jahrestages der Be
freiung von der bolschewistischen Terrorherr
schaft in festlichem Flaggenschmuck. Die 
hauptstädtischen Blätter erinnern aus Anlaß 
des Gedenktages an die unsäglichen Leiden 
der Madrider Bevölkerung durch Hunger, 
Tscheka und Verfolgungen während der fast 
dreijährigen Schreckenszeit. M i t dem siegrei
chen Einmarsch der nationalen Truppen Gene
ral Francos in Madrid schlug eine glorreiche 
Schicksalsstunde Spaniens, und im Klirren der 
Siegerwalfen begann der neue spanische 
Frühling. 

Berlin, 28. Marx 
In allen deutschen Gauen fanden sich unsere 

14jährigen am Sonntag, dem Tag der Verpfl ich
tung der Jugend, zu festlich ausgestalteten 
Feierstunden zusammen. Uber eine Mi l l ion 
Jungen und Mädel legten ihr Treuegelöbnis zu 
Vo lk und Führer ab. Den Höhepunkt des Ta
ge., bildete die Reichsfeier im Deutschen Opern
hause in Berlin mit einer Ansprache dos 
Reichsjugendführer« Axmann. Der Reichsju
gendführer erklärte den Jungen und Mädeln den 
tieferen Sinn dieser Verpfl ich ung. Er forderte 
sie auf, in dieser Stunde, da sich vor ihnen 
weitere und größere Aufgaben auftun, die Her
zen in tiefer Dankbarkeit für Jene Menschen 
schlagen zu lassen, die sie bisher mit ihrer Ar
beit, mit ihren Mühen und Sorgen begleitet 
haben. Die Jugend habe den Tag der Ver
pflichtung richtig verstanden, wenn sie ihn als 
einen Feiertag des Dankes für ihre Eltern 
empfinde und diese Dankbarkeit durch Gehor
sam und tätige Mithi l fe beweise. M i t Dank
barkeit umschließe die verpflichtete Jugend 
auch die Lehrer und Lehrerinnen, die ihr In 
acht Jahren die Grundlagen des Wissens ver
mittelt haben. Diesen Tag begehen sie in der 
nationalsozialistischen Gemeinschaft, die die 
Heimat dieser Jungen und Mädel sei und bl6 
ans Ende ihres Lebens bleiben werde. 

Der Reichsjugendführer wandte sich an die 
vor ihrem Berufseinlritt stehenden Jugendli
chen. Die Arbeit 6ei die erste Bestimmung des 
Menschen. „Wi r empfinden", so sagte der 
Reichsjugendführer, „in der Arbeit einen gro
ßen Segen. Es Ist dem Wesen <* .s Deutschen 
angeboren, daß er nach Mühsalen und vollende
tem Tagewerk zufrieden und glücklich ist und 
daß er bis ins hohe Alter für die Gemeinschaft 
dienend tätig sein wi l l . So bekennen wir, <Ljß 
wir nicht nur arbeiten, um zu leben, sondern 
daß wir leben, um unsere PIlicht zu tun." E6 
sei entscheidend, daü die Jugend die Arbei t 
übernehme, zu der ihr die innere Stimme rate 
und zu der sie durch ihre natürlichen Anlagen 
berulen sei. Die richtige W a h i des Berufs be
stimme nicht nur die Leistungskraft, sondern 
auch das Glück und den sozialen Frieden un
seres Volkes. A l le Berufe seien für die Erhal
tung des Volkes notwendig, dsher besäßen sie 
auch alle die gleichen Ehren. Lediglich die 
Leistung unterscheide die Menschen, nach ihr 
allein werde gewertet. Die Besten gelangten 

im nationalsozialistischen Staat nach dem 
Grundsatz des Führers nach oben: die Forderung 
der Begabten sei hierfür der erste Beweis. Das 
ist ein wahrhaft sozialistischer Staat, der von 
unten nach oben auf immer größer werdender 
Leistung aufbaut. Nicht zulc.zt deswegen ha
ben unserem Volk , in dem die Arbelt regiert, 
jene feindlichen Mächte den Krieg erklärt, in 
denen das Geld regiert. Höchstleistung im Be
ruf sei Dienst am Volk, im Kriege aber mitent

scheidend für den Sieg jeder Federstrich, jeder 
Handgriff und jeder Hammerschlag. In den 
zurückliegenden Jahren des Jungvolks und des 
Jungmädelbundes ist der deutschen Jugend 
die K a m e r a d s c h a f t zum Erlebnis gewor
den. Unter ihrem Gesetz werde auch das zu
künftige Leben stehen, denn in der unverbrüch
lichen Kameradschaft der Jugend von heute 
liegt schon die Einheit und die alles bezwin
gende Kraft un6res Volkes von morgen. 

Sendung unseres Lebens ist das Großdeutsche Reich 
Der Reieh6jugendführer verwies dann auch 

auf die größeren Pflichten, die mit dem Eintritt 
in die Einheiten einer neuen Gemeinschaft zu 
übernehmen 6ind. Sie sind heute durch die Er
fordernisse des Krieges bestimmt. Die Voraus
setzung dieser Kriegsaufgaben Ist die Gesund
heit der Jugend. Der Reichsjugendführer for
derte in diesem Zusammenhang die Jungen und 
Mädel auf, ein gesundes Leben zu führen, ihre 
Freizeit vernünftig auszunutzen, Leibesübungen 
und Sport zu treiben, denn d i t Zucht des Kör
pers stärke den Charakter und das Selbstver
trauen. 

Die Verpflichtung auf den Führer und das 
deutsche V o l k faßte der Reichs Jugendführer In 
die Worte eines eindringlichen Appeils: „Be
herzigt, daß das Reich mit den gleichen Eigen-
schaiten erhalten werden muß, mit denen es 
durch den Kampf geschaffen und gestaltet wor
den ist. Ee g : bt keinen Kampf ohne persönli
chen Einsatz. Deshalb sind wir stets zum Opfer 
bereit. Alles Große in der We l t besteht durch 
die Treuei deehalb seit treue Menschen und 
verachtet die Abtrünnigen, m .idet als A k t i v i 
sten die Phrase und das Schlagwort, denn eure 
Sendung liegt im Können und euer Bekenntnis 
sei die Tat." 

Der Reichsjugendführer schloß die Verpfl ich
tung der Vierzehnjährigen mit den Worten: 

„Seid gehorsam; nur gehorsame Menschen 
sind zum Befehlen berufen. Seid mutig, denn 
die Freiheit und das Himmelreich gewinnen 
keine Halben, überwindet die Sucht des 
Schwatzens. I n eurer Verschwiegenheit Hegt 
das M a ß eurer Selbstbeherrschung. Lobt die 
Beharrlichkeit, mit der Ihr alle Widerstände 
überwindet. Bleibt bescheiden, denn die Be
währung des Lebens liegt noch vor euch. Er-

Nach Häuserkämpfen Ssewsk erstürmt 
Harte Abwehrschlacht in Tunesien I Britische Mordbrenner über Berlin 

Aus dem Führerhauptquartier, 28. März 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: • 
A n der Ostfront verlief der Tag im allge

meinen ruhig, nur In einigen Abschnitten kam 
es zu örtlichen Kämpfen. Nordwestlich Kursk 
nahmen Panzergrenadiere nach tagelangen 
schweren Häuserkärrrpfen die Stadt S s e w s k 
im Sturm. 

In den Gewässern der Flscherhalblnsel er
zielten schnelle deutsche Kampfflugzeuge Bom
bentreffer auf ein größeres feindliches Fracht
schiff. 

A n der t u n e s i s c h e n Front geht die Ab
wehrschlacht weiter. Trotz großer Überlegen
heit vermochte der Feind auch gestern keine 
entscheidenden Erfolge zu erzielen. Deutsche 
und Italienische Truppen schlugen alle Durch
bruchsversuche ab und warfen Im Gegen
angriff die vorgestoßenen feindlichen Panzer
spitzen zurück. Bei einem Angriff deutscher 
Kampfflugzeuge gegen einen Geleltzug im See
gebiet vor der algerischen Küste wurden vier 
feindliche Handelsschule getroffen. 

In der vergangenen Nacht flogen britische 
Bomber in das Reichsgebiet ein und dran
gen bis zur Reichshauptstadt vor. Sie warfen 
Spreng- und Brandbomben auf einige Orte in 
Nordwestdeutschland und auf das Gebiet von 
G r o j ß b e r l i n . Es entstanden vorwiegend 
Brandschäden in Wohnvierte ln und Zerstörun
gen an öffentlichen Gebäuden und Kultur
stätten. Die Bevölkerung hatte Verluste. Acht 
der angreifenden Bomber wurden abgeschos

sen. Vorpostenboote schössen ein weiteres 
britisches Kampfflugzeug an der norwegischen 
Küste ab. 

Während Im Räume Charkow — Bjelgorod 
unsere Truppen in breiterer Front den oberen 
Donez erreicht haben, ist es auch weiter nörd
lich, im Raum von Ssewsk, gelungen, die letzte 
noch vorhandene Lücke zu schließen und eine 
feste Verbindung mit dem Abschnitt Orel her
zustellen. Unsere Kartenskizze zeigt die Lage 
der Stadl Ssewsk; die nordwestlich von Kursk 
und südwestlich von Orel liegt. Bjelgorod und 
Tumaroff sind bekanntlich längst in deutscher 
Hand. 

haltet euch für alle Zelten die Natürl ichkeit, 
denn sie Ist ein göttliches Geschenk. Ver 
ehrt unsere Helden und verneigt euch in Ehr
furcht vor den Gefallenen, denn ihnen danken 
wir das Leben. Deutschland Ist die Aulgabe 
unseres Daseins. Brennt es in eure jungen 
Herzen ein: Die Sendung unseres Lebens ist das 
Reich. 

Unsere Feinde hassen die nationalsoziali
stische Erziehung. Sie erklären für den Fall 
Ihres Sieges, die Hitler-Jugend auflösen und 
die deutsche Jugend zwangserzlehen zu wol 
len. W o uns die Feinde loben, da sind wir auf 
dem falschen Wege, wo sie uns aber tadeln 
und bekämpfen, tun wir das Rechte. Je mehr 
sie uns hassen, um so größer Ist unsere Liebe 
zum Führer. Ihm folgen wir mit gläubigem Ver
trauen. W i r woUen Ihm danken mit der Treue 
unserer gefallenen Kameraden, In strengem Ge
horsam, in Dankbarkeit und in Ehrfurcht. I hm 
gehört unser Leben in Not und Gefahr. Das 
geloben und das versprechen w i r l " 

Nach der Ansprache des Reichsjugendfüh
rers sprachen die Jungen und Mädel die W o r t e 
der feierlichen Verpflichtung: „Ich verspreche, 
allezeit meine Pflicht zu tun in Liebe und 
Treue zum Führer und zu unserer Fahne." 

M i t dem Lied „Nun laßt die Fahnen fliegen", 
der Führerehrung und dem gemeinsamen Ge
sang der Nationalhymnen fand die Feier
stunde, der zahlreiche hohe Vertreter von 
Partei, Staat und Wehrmacht beiwohnten, ihren 
Abschluß. 

Dre i Feinddampfer versenkt 
Rom, 28. März 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonntag meldet u. a.: A n der tunesischen Front, 
wo der Feind neue bedeutende Krälte einge
setzt hat, gehen heftige Kämpfe wei ten die 
Angriffe werden von den Achsentruppen mit 
aller Festigkeit abgewehrt. Auf der Höhe der 
algerischen Küste griffen Torpedoflugzeug
verbände einen großen feindlichen Geleitzug 
an. Trotz der heftigen feindlichen Abwehr 
wurden drei Dampfer" von 15 000, 10 000 und 
7000 BRT. versenkt. Ein weiterer Dampfer ge
riet in Brand. Unsere Flugzeuge bombardier
ten die Petroleumdepots i n Tripolis (Syrien). 
Feindliche Flugzeuge warfen Brandbomben auf 
die Ortschaft Pozzalla (Ragusa) ab und be
legten sie mit MG.-Feuer. 

Der Tag in Kürze 
Die japanische Luttwalle hat im Monat März 

i.'imnl Vorderindien angegriffen und bisher bereits 
74 lelndllche Flugzeuge vernichtet. Sie selbst erlitt 
keine nennenswerten Verluste. 

In einer Sitzung der Vereinigung Indischer In-
dustrie- und Handelskammern In Dehll wurde eine 
Entschließung angenommen, die die sofortige Pro
klamation von Indiens Unabhängigkeit /ordert. 

Reuler meldet aus Algler, daß Giraud zum ersten 
Male einen Juden zum Minister ernannt hat. Es 
handelt sich um Reni Mayer, der das Verkehrsmini-
sterlum übernehmon soll. 

Das italienische Lutttahrlmlnlsterlum hat ein be
sonderes Abzeichen lür die durch Kriegsverdienste 
außer der Reihe belörderlcn Unter ollltiere und 
Mannschaltcn geschalten. Das Abzeichen besieht 
aus einer In Seide und graublauem Untergrund ge
stickten Königskrone und wird aul beiden Armein 
der Uniform gelragen. 

Einer Domelmeldung zutolge wird das gesamte 
Gesandlschallsvlerlel In Peking In Kürze durch die 
Iranzöslsche, die Italienische und die japanische Re
gierung an die Republik China zurückgegeben 
werden. 

Verla«, ,in I Druck: l.ltirmmalldlrt Zeitung, Deuekerel uVerlegienitelt CmbH. 
V e t h i i l t i l « : Wllh. Mittel. HeupUthri'ilche« Dr. Kutt Pfeiffer, tlgunennetedt 
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Di as leise Komman 
26) Soman von Willy Harm» 

Als Frau Anke abends, den kranken Fuß 
nochgelegt, im Korbstuhl saß, sagte sie zu 
Ihrem M a n n : „Es tut mir gar nicht leid, daß 
ich das Unglück , mit dem Rad gehabt habe, 
denn dadurch bin ich mit einem Menschen 
in Berührung gekommen, bei dem sich das 
Kennenlernen gelohnt hat." 

„Meinst du Lehrer Lehnert?" — „Ja." 
„Mi r ist er bisher immer ein wenig ein

siedlerisch vorgekommen, wobei ich zugeben 
wi l l , daß dieser Hang ja kein Charakterfeh
ler ist." 

„Ich wi l l dir nicht ein Loblied über ihn 
singen, sondern dir seine nicht alltägliche 
Geschichte erzählen." Und Anke Papenbrink 
sprach von der Rolle, die Jan Lehnert in der 
Tragödie Ursel Grcwes halte spielen müssen, 
von der Hetze, die in Kortendieck gegen ihn 
veranstaltet worden war. 

Doktor Papenbrinks Gesicht hatte densel
ben Ausdruck, den es trug, wenn seine Pa
tienten - i h m morgens ihre Krankengeschich
ten erzählten und dabei oft übertrieben. Hörte 
er — flüchtig kam ihm dieser Gedanke — 
jetzt auch die Geschichte eines Kranken, eines 
Menschen vielleicht, der Harmlos'gkeiten 
aufbauschte, um in einem interessanten Licht 
zu erscheinen? Aber er kam schlecht an, als 
er eine derartige Andeutung machte. 

„Mein lieber Frankl" — E r lächelte. W e n n 
. (e ine Frau diese Anrede gebrauchte, war sie 

ido 
anderer Meinung als er. — „Du hast mir schon 
manchmal gesagt, daß ich, was Menschen
kenntnis betrifft, nicht oft daneben greife. So 
magst du mir auch glauben, daß ich bei un-
serm jungen Nachbarn Schein und Wirk l ich
keit unterscheiden kann." 

„Also nehme ich feierlich meine Bemer
kung zurück und gebe dir sogar zu, daß zu 
Lehnerts Verhalten in Kortendieck minde
stens ebensoviel Tapferkeit gehört hat, als 
wenn er mit der Faust drelngeschlagen hätte. 
Bist du mit meiner Ehrenerklärung zufrie
den?" 

„Ganz nicht, denn mir scheint, als hörte 
ich einen leisen Spott heraus, der aber kei 
neswegs angebracht wäre." 

„Und mir scheint, als wenn unser Nach
bar dein Herz Im Sturm erobert hätte." — 
„Mein lieber Frankl" 

„Meine liebe Anke, ausnahmsweise wil l 
ich dich nicht ein bißchen anpflaumen. Ich freue 
mich über deine Eroberung." Womi t die Aus
sprache über den Fall Lehnert vorläufig er
ledigt war. 

, I 10. 
Frau Ankes kranker Fuß besserte sich 

schnell, und nach einer Woche merkte sie 
kaum noch etwas davon. Als sie mit Mann 
und Tochter eines Abends im Garten an der 
Jasminhecke saß, sagte sie: „Wenn Herr Leh
nert mir nicht im wahrsten Sinne des Wor 
tes unter die Arme gegriffen hätte, würde 
ich wohl heute noch umherhumpeln. Meint 
ihr nicht auch, daß ich Ihm irgendwie meine 
Dankbarkeit zeigen muß? Ich würde ihn gern 
einmal zum Kaffee einladen," 

„Muß das sein?" fragte Sabine. — „Warum 
fragst du?" 

„Wei l er nun einmal nicht mein Fall ist. 
Für langweilige Menschen habe ich noch nie 
etwas übriggehabt." 

Frau Anke blickte ihre Tochter über
rascht an. „Langweilig nennst du Lehnert? 
Nach landläufiger Anschauung magst du mit 
deinem Urtei l im Recht sein. Aber ich kann 
dir nur sagen, daß mir die zwei Stunden neu
lich mit ihm wie im Fluge vergangen sind. 
Du hast bisher kaum ein W o r t mit ihm ge
wechselt. Du wirst deine Ansicht über ihn 
ändern, wenn du ihn näher kennen lernst." 

„Ist es nicht vollkommen gleichgültig, w ie 
ich über ihn denke?" 

„Mir ist es nicht gleichgültig, wie du 
über ihn denkst, denn nach meiner Auffassung 
gehört er nicht zu den Menschen, von denen 
dreizehn auf ein Dutzend gehen." 

Sabine zwinkerte dem Vater zu und sagte 
dann im unschuldigsten Ton zur Mutter: „Hast 
du keine Besorgungen in der Stadt zu erle
digen?" 

Frau Papenbrink sah die beiden an. „Es 
wäre sehr unhöflich, wenn du die Gelegen
heit benutzen wolltest — " 

„Nun muß ich doch den Schiedsrichter 
spielen, damit die Gemüter sich beruhigen", 
sagte Papenbrink, und wandte sich an seine 
Ftau. „Du hast übersehen, daß deine leibliche 
Tochter dich ein wen'g foppen wollte. Und 
d<r, Sabine, schlage ich vor, daB du dich ge
faßten Gemütes eine Stunde lang opferst. 
Wenn's gar zu schlimm wird, spielen w i t 

Blindekuh." Und damit hatte er durch ein 
Scherzwort wieder einmal alle Unebenheiten 
beseitigt — 

Der Nachmittag im Garten an der blühen
den Jasminwand wurdo ganz erträglich. Auch 
für Jan Lehnert. Er war gar nicht gern ge-

, kommen, hatte nur keinen triftigen Grund 
zur Absage der Einladung finden können. 
M i t Frau Papenbrink woll te er schon zurecht
kommen, auch gegen ihren Mann waren ernst
liche Bedenken nicht vorzubringen, aber die 
Anwesenheit der Tochter beunruhigte und 
störte Ihn. Seit der schlimmen Erfahrung mit 
Uisel Grewe war er gegen junge Mädchen 
fast kopfscheu geworden; er hatte Immer das 
dumme Gefühl, als könnten sie ihm von der 
sti in ablesen, daß er in Kortendieck eine 

' jämmerliche Niederlage erlitten hatte. Und 
dann ängstigte ihn wieder die Befürchtung, 
daß Frau Anke der Tochter seine Geschichte 
erzählt hätte: kein W o r t würde er dann mit 
Sabine wechseln können. Aber Frau Papen
brink war wohl kein Mensch, der Herzens
angelegenheiten welter verbre'tete, und mit 
ihr würde er auch gern eine Stunde verplau
dern. So ging er in einem wunderlichen Ge
misch von Freude und Zaghaftigkeit ins Nach
barhaus. 

Doch die beiden Stunden verflossen viel 
reibungsloser, als er gefürchtet hatte. Papen
brink brachte das Gespräch auf die polltische 
Lage und fragte Lehnert, ob er nun, nach der 
Errichtung des Protektorats, nicht Lust habe, 
seine großen Ferien im schönen Sudeten
land zu verlebene 

(Fortsetzung folgt} 
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M o n t a g , 29. M ä r z 1943 L. Z.-Sport am Montag 

[ 

Sport-Allerlei aus dem Wartheland 
Die Ruderer und Kanufahrer war ten sehnsüch

t ig auf das neue Sport jahr . F ü r die Ruderer d e i 
Wsrthe landes lockt u. a. der Fahr tenruderwet t -
bewerb 1941. W e r nachstehende Mindest le istungen 
aufweisen k a n n , erhält das Leistungsabzeichen des 
N S W . . 1943 In Bronze: 13 M i n u t e n S c h w i m m e n tfber 
eine beliebige s t recke , Te i lnahme an einer m i n 
destens drei tägigen zusammenhängenden W a n d e r 
fahr t , Nachwels einer Ruderle lstung zwischen dem 
1. A p r i l und dem U . Oktober von 1200, 1009, 800 
oder eon M e t e r fUr F rauen und von 1800, 1500, 1200 
oder looo M e t e r f ü r M ä n n e r . (Die Abstufung e r 
folgt nach Altersklassen: l t bis 31, 33 bis 40, 41 bis 
SO, über SO Jahre.) 

D ie Lehrgänge des N S R L . an der Relchsakadc-
mle f ü r Leibesübungen In Berl ln-Relchssportfe ld 
w e r d e n laufend aus dem War the land beschickt; In 
der Hauptsache f inden naturgemäß Frausnlehr -
gänge statt. Es Ist das Z ie l , daß mindestens Jede 
Kreisamtsträger in einen Rclchslehrgang des N S R L . 
i n Ber l in besucht. 

V o n den Sommersportar ten w i r d best immt das 
F a u s t b a l l s p i e l wieder e ins hervorragende 
Rol le spielen. D a nur f ü n f M a n n zu einer M a n n 
schaft geboren, Ist d ie Aufs te l lung eher mögl ich 
als I m Fußbal l oder Handba l l , so Ist Jede Sport 
gemeinschaft In der Lage, mindestens e ine M a n n 
schaft zu melden . Neben den Mannschaf ten der 
M ä n n e r stehen aber die jenigen der A l t e r e n , bei 
denen sich diese« Spiel aelt Jeher eines guten Z u 
spruchs er f reut . A u c h d ie F rauen sind dem Faust
ballspiel nicht abgeneigt. D ie Im Vor jahre er fo lg
reich durchgeführte Lchrarbe l t w i r d i m A p r i l und 
M a l d. J . fortgesetzt, u m eine noch bre i tere G r u n d 
lage fü r das schöne Bplel EU schaffen. 

Der Sport am Tag der Wehrmacht 
A m kommenden Sonntag f indet b e k a n n t l i c h 

der T a g der W e h r m a c h t statt, an dem i n L l t z -
m a n n s t a d t auch der Sport zu seinem Recht 
k o m m e n soll, wobei d l * Wehrmacht durch Ihre 
besten sport l ichen Ver t re te r selbst der Bevölke
rung etwas bieten w i l l . A m V o r m ' t t a g bereits f i n 
den a u t d e m Kasernenhof In der Gnelsenaustraßc 
Faustballspiele einiger Wehrmachtmannschaf ten 
(vor a l l em Feldgendarmer le) und der hiesigen 
N S R L . - V e r e l n e statt . A m Nachmi t tag folgen dann 
« i n Handbal lspiel , in dem eine kombin ier te M a n n 
schaft von U n i o n und der Reichsbahn einer Ki t 
d e r Fe ldgendarmcr ie gegenübertr i t t , u n d an ich l l e -
Oend w i r d I m Fußbal l Un ion der Gegner der Sol 
daten sein, die sich h ier des besten Rufes und auch 
e iner ansprechenden Spie lstärke er f reuen . W i r 
k o m m e n darauf noch näher zurück. 

Fußballgatimeistmdiaft zugunsten uon DWM. Posen entschieden? 
D i e Posener Biegten i n L i t zmannstadt m i t 7:0 u n d stehen n u n k l a r an der Spi tze 

Es scheint so, als sei Sie Entscheidung um die dies
jährige warthelandliche Fußballmeisterschaft mit dem 
Ergebnis dos gestrigen Spieles In Utimannstidt »fischen 
San Minnschalten dar hiesigen S00P. und dar DWM. Po
sen bereits gefallen. Das 7 : 0 verschallt den Posontr 
Betrlebisportlsrn, dlt bis dahin um drei Tore Im entschei
denden Torverhältnis zurücklagen, einen Vorsprung ven vier 
Toren fllr das lallte Spiel, dar In Anbetracht der Form dar 
OWM.-Mannsehalt und der Jeweiligen Gegner das letzten 
Spieles (die DWM. müssen nach Kulno, während die Pose
ner SOOP. als anderer Melstirschaltsinwärter gegen One-
sin anzutreten hlt) lusrelchen dürfte, um die Meister
schaft knapp mit dem btssaran Torverhältnis an sich zu 
bringen. Der Posener Rivale SOOP. mUOte wenigstens fünf 
T e n mehr schielten H l Sil DWM. Ihrerseits Im letzten 
Spiel, während bei einem — allerdings kaum su erwar
tenden — Unterschied von vier Toren Gleichheit und dem
nach ein Entscheidungsspiel notwendig wäro. Aller Voraus
sieht nach hlt der gestrige t i l g dir Posener DWM. dir 
Minnschaft bereits die Meisterschaft eingebracht, wenn-
feiert Sil letzti Entscheidung selbstverständlich erst im 
t i . April I U I den Spielfeldern fällt. 

Auch I l m Entscheidung In dir Abitiegsfrage scheint 
gestern bereits In Lllzmannstadt gefallen zu sein. Dil 
durch zahlreiche Splelerabgänge stirk geschwächt! Elf dir 
Relchsbahn-SG. unterlag der ebenfalls noch abstiegsgefähr
deten, nunmehr aber wohl geretteten Posener Post-SO. mit 
I U I (1:5) und h u kaum noch Autsicht, dem Abstieg in 
die Kreliklasse zu entgehen. 

Das dritte Meisterschaftsspiel fand In Posen statt und 
brachte dem DSC. dm erwarteten Sieg gegen die NS0. 
Zdunska Well mit 13:0 (6:0) . 

Der Stand der Fußball-Gauklasse 
Spiele gew. un, verl. Tore Punkte 

DWM, Posta 17 13 3 1 78:22 20:3 
S00P. Posen IT 13 3 1 67:lS 2915 
Union Lltzmannsladt 17 10 3 4 62:42 23:11 
ose. Posen 18 8 — 8 52:58 18:18 
SOOP. Litzmannstadt 17 8 1 8 33:42 17:17 
Post-so. Posen 17 5 2 10 41:40 12:22 
TSO. Kulno 17 B 1 11 35.66 11:23 
NSG. Zdunska Wola 16 5 — 11 19:47 10:22 
TSO. Oncsen 13 4 — 9 35:32 8:18 
Reichsbahn Lllzmannstadt 15 3 1 11 22:60 7:23 

SGOP. Lltzmannsladt — DWM. Posen 0:7 (0:2) 
Das die l.itzmannstädter sich nur geringe Aussichten 

aul einen Erfolg gegen die starke Posener Mannschalt 

Die Geröteturner trugen in Ostromo ihre Gaumeistersthoften aus 
Posen e r rang d iesmal a l le M e i s t e r t i t e l / G u t e Er fo lge der L i t zmannstäd te r T e i l n e h m e r 

Unter Leitung des Oaulachwarles für Turnen, P 1 e -
B e n b u r g , und in Oegenwart des oauipotttUhreri 
K r i e w a I d finden am Sonnabend und Sonntag in der 
Turnhalle der Minlred-von-Richthoten-Schule in Ostrowo die 
Oaumeistctschallen im Turnen statt. Nach dem Oedenkcn 
i n den verstorbenen RelchssportlUhrtr von Ttchimmer und 
Osten begannen die Käraple, bei denen min gute Leistun
gen sih. Besonders die KUrUbungen wurden mit Sicherheit 
und vorbildlicher Körperhaltung durchgeführt. Eine Son
derklasse bedeutete In Abwesenheit dei zur Wehrmacht ein
berufenen bisherigen Oaumelsters Biehllg. Litzmannstadt, 
der Posener Ullrich, der übrigem In nächster Zelt nach 
Lllzmannstadt versetzt wird. Trotz eines Krankheltsanlalls 
zeigte er In den einzelnen Übungen Spitzenklasse. Bei den 
Frauen konnte Sigrid, P I a d d e , Posen, als einzige wäh
rend den ganzen Kämpfen i n den Ringen dl i Höchstzahl 
20 erreichen. Out schlugen sich auch die Litzmannstädter 
Frauen, ebenso die Vertretungen von Kallsch, Zgierz und 
Eichenhrück. und bewiesen die letzteren, dtB auch In der 
Provinz das Turnen gepflegt wird. 

Nach VorlUhrungen In Kürübungen Im Keulen- und Seil-
schwingen wurden die Sieger verkündet. Der neue Oau-
melster im Achtkimp! der Männer und die Oaumcisterln 
im Slebenkimpi der Frauen erhielten Ehrenplaketten. Im 

Schlußwort wies Oiusporttührer K r I e w a I d eul den Wert 
der Leibesübungen zur Stärkung der Inneren Front hin 
und lofderte alle Oästi IUI . sich such den Leibesübungen 
zu verschreiben, besonderi Iber die Jugend zu ihnen su 
lUhrcit. 

Die E r g e b n i s s e sind: Achtkampt Männer: 1. U l l 
r i c h , TSO. 1800 Posen, 140 F.; 2. llandke, TSO. 1860 
Posen, 129 P.: 3. Nick. TV, Elche Llltminnstadt. 120 P.; 
4. Wiedemann. TV. Elche Lltzmannsladt, 112,6 P. — Sie
benkampf der Frsuen: 1. Helga F l e d e n . Post Posen, 
121 P.; 2. Gerda Beyer, TSO, 1860 Posen, 126 P.; 3. Sig
rid Pl iddi , TSO. 1860 Posen, 124 P.: 4. Irene Sölten, 
TV. Elche Lltzmannsladt. 119.5: 5. Ortlud Rlmsch. Kallsch, 
M8.5 P. — Vlerkampf lUr ältere Männer (40—45 Jahre): 
1. P i e p e n b u r g , Posen, T l . r.; 2. Kennlng, TV. 
Elchenbrück. 66 P. 46 bis 50 l ibre : 1. Q e n d i l o r , 
Alexandrow, 69,5 F.; 2. Anton, Alexandrow, 67 P.: 3. Hl-
brlan, Alexandrow, 63,5 P.; 4. Thiele, Ostrowo, 63 P. — 
Uber 50 Jahre: 1. F. n g e l b r e c h t , Posen, 69,5 F.; 
2. Altmann, Ostrowo, 68 F.; 3. Dobersteln, Zgierz, 61 P. — 
Sechskampl lür Frauen: 1. T r y c h o r n , Posen, 105 P.: 
3. I t l d i l , TSO. 07 Lltzmannsladt, 103 P.i 3. Littmann, 
Blche Lltzmannsladt, 102 P.: 5. Koch, Elche Lltzmannsladt, 
101 r.; 6. Scheibe, Elche Lltzmannsladt, 100 P. 

Reichhaltiger Fußholtbetrieb im Gau Wartheland audi im Sommer 
N a c h den Meis te rschaf tssp ie len fo lgen P o k a l s p i e l e u n d V e r g l e i c h s k a m p f e der Kre ise 

D i e Pf l lchtsplele der Cauklssse sind noch 
nicht b e e n d e t . Erst I m M a l w i r d mi t dem A b 
schluß dieser Spiele gerechnet. D ie Entscheidung 
I n der Gaumelstcrschaft dür f te aber bereits a m 
11. A p r i l fa l len. I n Frage k o m m e n die S C O P . Po 
sen und D W M . Posen, d ie noch gegen die T S G . 
Qnesen b z w . / g e g e n die T S G . K u t n o ant re ten m ü i -
san. D e r D S C , der gegenwärt ig die stärkste M a n n 
schaft aufweist , hat es nur b i s su e inem guten 
M i t t e l p l a t z br ingen können . I h m gehören Jetzt d ie 
Soldaten d e r unter dem N a m e n „Soldatenel f des 
Ostens" bekanntgewordenen M a n n s c h a f t an . Diese 
Posener Soldatenmannschaft hat I m F e b r u a r ge
gen d ie spielstarke Verainsmannschaft E ln t rach t -
Braun-chwe lg a lnen 8:1-Sleg e r rungen und gegen 
Posener u n d L i tzmannstädter Stadtmannschaften 
noch bessere Ergebnisse erre icht . I n diesem Z u 
sammenhang sei a n das Jahr 1940 er inner t . A m 
7, j u l l 1940 fuhr alne Posener Stadtel f xu e inem 
Städtcsplel nach Ber l in und l iegte d o r t 4:2. Dabei 
ha t ten die Ber l iner erst k u r z vorher gegen Sofia 
und PreDburg sich In ternat ional behaupten k ö n 
nen . Zwlsohendurch gab es wieder T i e f p u n k t e i m 
Posener und wnrtheländlschen Fußba l l . A u f und 
ab, v i e r Schneller und v ie l m e h r als In Fr iedens-
zel ten, geht es nun e inmal m i t dem Sport in d e r 
k i i i i i . D i e Hauptsache b le ib t Immer , daß 
überhaupt gespielt w l r d l D i e beiden l e t z t e n M a n n 
schaften der Oauklasse müssen abstelgan; g e g e n 
w ä r t i g sind T S G . Gnesen und Reichsbahn L l t z 
mannsladt d ie „Schlußl ichter" . D a f ü r steigen dann 
die be iden Besten der Kre lsk las ien auf. Diese 

beiden Mannschaf ten zu e rmi t te ln , w i r d auch noch 
spannende K ä m p f e geben. 

D e n Pf l lchtsplclon der Gauklas ie und der 
Kre lsk las ien folgen die Tschammer-Poknlsple le . 
Diese f inden — ebenso wie die Pfl lchtsplele — I n 
der Gaustufe ihren Abschluß. D i e zehn M a n n 
schaften der Gauklasse w e r d e n gegen solche der 
Kre l lk lassen ant re ten , und z w a r auf den Plätzen 
der Gemeinschaften der Krclsklasson. F e r n e r w e r 
den die Spiele u m die Wanderpoka le der Regie
rungspräsidenten f ü r die besten M a n n i c h a f t e n der 
einzelnen Regierungsbezirke wieder ausgetragen. 
Diese Heiausfordcrui i i faprclse w u r d e n bisher ge
wonnen: 1941 (erstmalig) von der l t P o i e n , T S G . 
Hohcnsalza und Un ion Ll lzmannstadt und 1942 von 
der Ordnungspol lzel P o l e n , T S O . K u t n o und O r d -
nungspollzct L l lzmannstadt . N a c h dem gegenwär
t igen Kräf teverhä l tn is dür f ten In diesen» Jahre 
w ieder andere Mannschaf ten den Sieg davontra
gen, 10 daß diese P o k a l * vorerst Wanderpre ise i m 
wahren Sinne des Wortes b le iben. 

A u c h Kre lsgruppenvergle lchskämpfe w e r d e n 
das Fußba l lp rogramm i m Sommerha lb jahr be re i 
chern. Posen gegen L l tzmennstadt w i r d lalstungs-
mtlßig das größte I n t e r e i s * e rwecken ; aber a l s 
spie le der anderen Kre isgruppen bzw. m i t diesen 
sollen auch guten Fußbal lsport i m übr igen G a u 
gebiet zeigen und die Grundlage verbre i te rn . 

So Ist auch i m War the landfußba l l das Sommer
ha lb jahr ausgefüllt , und es w i r d bis zum Beginn 
der Herbst runde fü r die Meisterschaftsspiele 1943/44 
w i r k l i c h ke in Sommerschlaf gehal ten! 

machen konnten, war von vornherein klar. Alt Iber fest
stand, mit welcher Besetzung die Hiesigen antreten muß
ten, war Irgendwelche Hultnung auf Sieg nur den grüßten 
Optimisten noch möglich. Die Nimen dir 11 Spielet — 
Zarglcr; Räuchert, Menz; Utsch. Stelzer, Horn; Jäger, Noe, 
Brüüler, Adort und van Rammen — ließen dis schon er
kennen. Immer mehr sind die bisherigen Spieler der 
SOOP. zu anderweitigem Einsatz gekommen (und von den 
gestern noch tätig gewesenen kommen weitere In Kürze 
fort) so daB man diesmal sogar aul einige der „kaltge
stellten" Handballer zurückgrill, tun eine einigermaßen 
spielstarke Ell aul die Beine zu bringia. Lange Zelt 
schlug sie sich auch recht gut und bitte last die erste 
Halbzeit sogar tnl lor loi überstanden. Allmählich machte 
•Ich dann aber doch dai spielerische Übergewicht dir 10 
glücklicherer Lage befindlichen Posener Mannschilt geltend, 
die sogar In letzter Zelt noch Verstärkungen gegen früher 
aufweisen konnte, 10 >, B. dm bekannten früheren wiener 
H i b 11 z e 1 (Admin) als Mittelstürmer. War schon kein 
Zweifel am scnllcßllchcn Sieger möglich, so ging es eigent
lich nur noch um die HShe des Ergebnisses, das vor allem 
lür die DMW. von großer Bedeutung wir, Leider dezi
mierte ein Spieler der SOOP. leine Mannschaft durch un
sportliches Spiel und wurde beim Stande von 0:3 heraus-
gestellt. Mit nur zehn Marm kämpften die Hiesigen zwar 
tapfer welter. konnten Jedoch nicht verhindern, daB e i 
zum sdiluß sieben Tore waren, also genau die gleiche 
Anzahl, wie Im Spiel der ersten Runde in Posen. 

Nach ausgelassenen, beiderseits sehr guten Torgelegen-
heilen In den Anfangsminuten verliel der Komp! völlig ol
len, bl i et erst wenige Minuten vor der Halbzeitpause 
(zuvor hatte man In einer Gedenkminute des toten Reichs-
iportiutueri ehrenvoll gedieht) dem Mittelstürmer H a 
b t t x e I geling, das Führungstor zu erzlilen, dem A r n d t 
von rechts gleich darauf ein zweites 'olgen Heß. Mit 0:2 
ging et in die Pause. Nach Wiederbeginn sah es so aus, 
als wenn die SGOP, wenigstens den Ehrentreffer ertlcien 
würde; doch ein schöner Schuß von H o r n prallte von der 
Torlotte zurück. Die Posener hitten mehr Glück: denn 
ein ScbuB aut dem Hinterhalt durch den Mittelläufer en
dete im Tor. Bei mehr oder weniger großer Überlegenheit 
der Oiste gab et dann bl i zum Schluß noch vier Tore, da
von zwei durch Elfmeter, die beide Habltzel sicher ver
wandelte. 

Alt Schiedsrichter dieses recht gut besuchten und ziem
lich Holt durchgelührten Spielet waltete W e l n g ä r t a e t 
(Poien) in gewohnt sicherer Welte. 

Relchsbahn-SG. — Post-SG. Posen 1:11 (1:5) 
Dai Ergebnil des Spieles am Iilüchcrplatz könnte aal 

den ertten Blick stark überraschen, erklärt sich aber dann 
durch die einfache Tatsache, diB die Reichsbahnsportler 
ebenfalls In weltiut itärketem MiBe dem totalen Krieg 
ihren Tribut zollen mußten In Form von Elnberulungen, 
Abkommandierungen usw., a l l die glücklicheren Kameraden 
von der Post, die mit einer ziemlich starken Mannichalt 
d u lür den Abstieg wichtige Spiel bestreiten konnten. Die 
Potener legten ein recht gutes Zusamminsplel an den Tig 
und setzten vor allem auch ihre FlUgelslOrmir gut ein, 10 
daß sich die besten Torgelegenheiten ergaben, die schon 
in den ersten Minuten zu drei Treuem lührten, denen 
dann Im i.auic det Spielt acht weiten folgten, denen die 
Hletigen nur das Ehrentor entgegensetzen konnten. Eine 
Im vorangegangenen Handballspiel erlittene Verletzung des 
Torwarten der Reichsbahn, die Ihn in der vollen Abweht-
möglichkeil verhinderte, trug allerdings auch zur Höhe des 
Ergebnittet bei. 

Die SG. Kallsch siegte In LerJischttix 
Sportgem. lentschütz — Sporigem. Kallsch 0:» (0:3). 

Etwa 400 Zuschauer wann erschienen, um die Kallscher 
Mannschalt zu sehen. Sie wurden nicht enttäuscht, denn 
diese spielten vorzüglich FuBbill, wobei sich die Lent
schützer Mühe gaben, das Spiel ollen tu gestalten. Die 
Kilischer waren etwas schneller und Im Sturm schußer-
waltlger. Trotzdem hätten dem Spielverlauf nach die 
Lentschützer wenigstem zwei Ton virdieat. 

Fußballergebnisse aus dem Reiche 
B e r l i n - M a r k Brandenburg! H e r t h a / B S C — B l a u -

W e i ß 1:3. Niederschlesien: A lemann ia Breslau — 
Hlchthofen Schweidnitz 2:0, Breslau 02 — H e r t h a 
Breslau 4:0. H a m b u r g ! Al tona 93 — V i k t o r i a 1:2, 
L S V . Stade — L S V . P ü t n l t l 5:1. H e i s e n - N a l l a u t 
E ln t r . F r a n k f u r t a. M . — Sp. V g . Neuisenburg 1:1, 
Klckera OfTenbach — V f R . M a n n h e l m 1:4, L S V . 
M a i n z — F S V . F r a n k f u r t 4:4'. DanzIg-WestpreuBcrr: 
Preußen — Post -SG. Danz lg 2:1, L S V . Danz lg — 
Neufahrwasser 1919 2:3, SV. T h o r n — SO. B r o m 
berg 1:0. 

Ein Handball-Freundschaftsspiel 
Relchsbahn-SG. — Union' »7 7:18 (5:10). Vor dem Fuß

ballspiel aul dem Blüchcrplatz gab et ein ansprechendes 
Handballspiel mit hohem Torergebnis, das hauptsächlich, auf 
Konto Kllnglert kommt, der alles Uberrigte. bis Feldspiel 
wir ziemlich ausgeglichen, und es dauerte ein Weilchen, 
bis Union die Rclchsbahner abschütteln konnte, die bil 
zum 5:6-Ergebnlt gut mitgehalten hitten. 

D u Otumelsterschaftssplel In 0 11 r o w o sah erwar
tungsgemäß den starken D S C . P o s e n mil der schuß-
krlltlgcn Stürmerreihe mit 20:1 (6:0) gegen die Reichs
bahn Ostrowo siegreich. 

Litzmannstädter Tischtennis-Erfolg 
D l * Tlschtennls-Oaumelsterschatten fü r M a n n 

schaften gewann d l * T O . L i t z m a n n s t a d t m i t 
4:1, u n d z w a r d u r c h Schmidt, Hengge, M i l l e r u n d 
Ruschmann m i t dre i Einzelsiegen Je 3:0 und e inem 
Doppcl , das von Schmidt -Ruschmann m i t 1:1 ge
wonnen wurde , während d a i erste Doppal m i t 
Hcngge-Mt l le r m i t 0:3 ver loren wurde . Bei den 
Frauen w a r die V e r t r e t u n g f ü r Li tzmannstadt 
(ebenfalls T G . 1913) F r l . Uotzenmayer , F r l . N lku l l e , 
F r . Czerny u n d F r l . F e l d . Sie ver loren die Doppe l , 
u n d z w a r Botzenmeycr -Fe ld 0:1 und N lku l la -Czer -
ny 1:3 und ebenfalls alle Einzelspiele, so daß h ier 
X u R , Posen m i t 6:0 slegralch b l ieb. 

26. Jahrg. — N r . 88 

Am Rande des Sportes 
Man kann ei wohl ruhig so nennen: Wir woran 

erschüttert, als plötzlich und völllo unerwartet 
durch den Rundfunk die Nachricht kam, der Reichs
sportführer sei einer tückischen Krankheit erlegen. 
Es gibt wohl keinen unter den Mi l l ionen deutscher 
Sportler und den Hunderttausenden deutscher Sport
lerinnen, seien sie hun aus dem Lager des NSRL. 
oder Angehörige der KdF.-Sportornontantion. seien 
sie SA.-Manner oder Angehörige der dem Reicht* 
•porllührer besonders ans Herz gewachsen gewese
nen Hit ler-Jugend, dem dieser treue Gefolgsmann 
des Führers und Organisator der gewaltigsten Sport
organisation der W e l t nicht wirk l ich ans Herz ge
wachsen war, der Ihm nicht irgendwie besonder* 
Sympathien entgegenbrachte. Ne in , weit mehr — 
der verstorbene Roichasportlübrer besaß weit über 
die Kreise des ongeren Sportlebens hinaus im gan
zen Volke und ebenso in fast allen Ländern der 
Erde herzliche Sympathien, die Ihre Wurze ln einer
seits Im unermüdlichen Schallen lür die ihm vom 
Führer gestellte Aufgabe des „Volkes In Leibes-' 
Übungen", anderseits in der Erinnerung an die ein-
zlgartlge Organisation und Durchführung jener un
vergeßlichen Olympischen Spiele 1936 in Berlin und 
Garmisch-Partenkirchen und späterhin der in Angriff 
genommenen Arbeit für die Schaltung elnor euro
päischen Sportgemeinschalt hatte. So nimmt es nicht 
wunder, daß das Hinscheiden des Reichisportführers 
auch im Auslände überall aufrichtige Trauer und 
Anteilnahme hervorgerufen hat . 

Sein letztes W e r k 
In diesen Spalten Ist nicht Raum genug, um alles 

das wirklich würdigen zu können, was der verstor
bene Reichssportführer für die deutschen Leibes
übungen und für den Sport der ganzen W e l t getan 
hat. Der Nachkriegszeit w i rd ei vorbehalten bleiben, 
das noch <n geeigneter Welse zu tun. W i r wol len 
nur eines dar Werke, die von Tschammer und Oiten 
schuf, hier noch beionders herausstreichen, well es 
in Anbetracht das großen Weltenrlngem, in dem wir 
uns befinden, von großer Bedeutung Ist: Den V e r 
w u n d a t e n s p o r t und das Versehrten-Sport
abzeichen. Ei handelt sich hier um weit mehr als 
bloßen Zeitvertreib und seine Anerkennung durch 
eine Äußerlichkeit! das wissen unsere Kriegsver
sehrten am anarbeiten. Der Reichssportführer war 
selbst einer der Ihrem hatte er doch schon 1914 
durch alne Verletzung die Beweglichkeit der rechten 
Hand eingebüßt. Er wußte alio am besten, was 
Sport für unsere Versehrten bedeutet, genau wie er 
In Friedenszelten schon alles dareinsetzte, dl* In 
aller Welt als vorbildlich anerkannte Heilstätte 
Hohenlychen, die heute unseren Verwundeten dient, 
auszugestalten, damit ile verletzten Sportlern wie
der su Gesundung und Arbeitsfähigkeit verhall, 

Der Sportler Abschied von Ihrem Führer 
Am gestrigen Sonntag nahm die große deutsche 

Sportgemeinde Abschied von ihrem Reichssportfüh
rer, der an der Stätte, die vor al lem auch s e i n 
Werk war, aufgebahrt worden war: Im Reichuport -
feld. Im Reiterhause hatte man den Sarg mit seinen 
sterblichen Überresten Inmitten einer Fülle von Blu
men aufgeitcllt, damit möglichst viele von denen, 
die den Reichssportführer verehrt haben, ihn noch 
einmal sehen konnten. Eine Ehrenwache seiner 
Sportkameraden, die ihm in der Arbei t näherstan
den, erwies dem Toten die letzte Ehre. Es waren 
Tausende, die In den wenigen Stunden tum Reicht-
sportield an der Peripherie Berlins hinauspilgerten, 
um dort in stiller Andacht des Mannes zu geden
ken, dem der deutsche Sport so unendlich viel zu 
verdanken hat. 

Aber auch im getarnten Deutschen Reiche und in 
einigen anderen Ländern gedachte man anläßlich der 
Sportveranstaltungen des Sonntags noch einmal be
sonders des Reichssportführers, Jede Veranstaltung, 
vor allem die auf Wunsch des Verstorbenen weiter 
durchgelührten Spiele im Handbal l und Fußball , 
wurden nach 20 Minuten unterbrochen, und in stil
lem Gedenken ehrton Sportler und Zuschauer den 
•o plötzlich Verstorbenen. 

H. L. 

Das Beileid des Olympischen Komitees 
D e r m i t der F ü h r u n g dar Geschäfte des Prä 

sidenten betraute Vizepräsident des In ternat iona
len Olympischen Komitees, E d s t r ö m (Stock
holm) , r ichtete an den deutschen Ver t ro ter i m Rat 
des I O K „ D r . R i t t e r von H a l t , i m N a m e n des 
Internat ionalen Olympischen Komitees folgendes 
T e l e g r a m m : „T ie f erschüttert durch den Tod des 
Reichssportführers von Tschammer und Osten, 
bit te Ich D ich , dem Deutschen Olympischen Aus« 
schuß, den deutschen .Sportbehörden und der F a 
mi l ie unser Bel leid zu übermi t te ln . T l c h a m m e r 
hat unendl ich v ie l Gutes f ü r die Entw ick lung der 
olympischen Bewegung und des Internat ionalen 
Soortlebens ausgerichtet. Besonders denken w i r a n 
die unvergeßl ichen Olympischen Spiele In B e r l i n 
1936 sowie an die Schöpfung des In ternat iona len 
Olympischen Inst i tuts und an die Ze l tung „ O l y m 
pische Rundschau" . D ie Sportkreise der ganzen 
W e l t t rauern heute über den Tod dieses großen 
deutschen Sport führers . W i r senken die O l y m p i 
schen Fahnen a m Sarg unseres Freundes." 

Die Preußen stören ein Menuett / von K a r l ß u r k e r t 

Mit zu den verwegensten Reitern, die der 
große König im Siebenjährigen Krieg befeh
ligte, gehörten die schwarzen Husaren. Nicht 
umsonst trugen sie den Totenkopfi manches 
tolle Wagnis gelang ihnen, und gewöhnlich 
war etwas Lustiges dabei. Wenn auch nicht 
für die andern. Die andern, das waren diesmal 
die Franzosen. 

Es war bekannt, daß der junge Herzog von 
Villeroy, der ein Regiment iranzösischer Gar-
derelter führte, ein äußerst fröhlicher Herr war. 
Der Krieg mit den Preußen schien ihm nichts 
weiter als ein anderer Schauplatz des sorg
losen Lebens, das er gewohnt war, und seine 
Offiziere dachtep natürlich nicht anders. Der 
Troß von überflüssigen Wagen und Pferden, 
den das Regiment mit sich führte, war einfach 
erstaunlich. Man fand hier alles, was zu einer 
Feldtruppe nicht gehörte: fand Mätressen, 
Tanzmeister, Sängerinnen und Schauspieler, 
fand wohlriechende Essenzen, Haarbeutel und 
Schminkdosen, und es lebte sich dabei fraglos 
ganz angenehm. 

Sobald das Regiment das Lager aufgeschla
gen oder in einem Städtchen oder Flecken 
Quartler bezogen hatte, ging man daran, eine 
passende Ortlichkeit zu suchen, wo ein schar
manter Tanz, eine Komödie oder eine andere 
Ergötzlichkeit in Szene gesetzt werden konnte, 
und oft bis zum grauenden Morgen schwelgte 
man in allerlei Genüssen und Freuden. Es 
w.i. gar nichts Besonderes, wenn ein Offizier 
aeine Feldwache verließ, um sich in der Nähe 

auf diese Welse zu erlustigen, und die Korpo
rale und gemeinen Soldaten nahmen es ihm 
weiter nicht übel, denn der adelige Herr hatte 
ja offene Taschen, ließ es am Wein nicht feh
len für seine Leute, und so kamen auch diese 
auf ihre Rechnung. 

Diese Sorglosigkeit sah auch, etliche Wo
chen vor der Schlacht von Roßbach, ein klei
nes Dorf an der Saale i und wenn man auch 
dortmals den Marquis de Brandenbourg, wie 
man den Preußenkönig geringschätzig xu nen
nen pflegte, noch nicht so genau kannte, so 
war es doch ein lästerlicher Übermut, sozusa
gen vor der Nase der Majestät, eile Vorsicht 
in den Wind zu schlagen; aber man glaubte, 
es eben wagen zu dürfen. 

In dem Dorfwirtshaus hatte man einen ge
räumigen und auch sonst sehr ansprechenden 
S dl entdeckt) alles, was noch fehlte, hatte man 
reichlich mitgebracht, im Handumdrehen war, 
mit vollendeter Regie, ein entzückendes Tanz-
fest arrangiert, und dai ausgelassene, galante 
Treiben dauerte nun schon einige Stunden. Die 
Offiziere hatten ihre Uniformen abgelegt, be
wegten sich in goldbrokatnen Westen, in him
melblauen Galafräcken und gleichen Knie
hosen und Strümpfen, und die Damen in Ihren 
blühenden Seidenitoffen, mit ihren hohen Fri
suren und leuchtenden Schultern boten eine 
wahre Toilettenrevue, und die Salons des Pa
lais Royal hätten die Pracht, die sich hier ent
faltete, nur schwer zu übertrumpfen vermögen. 

Bs ging nun schon stark auf Mitternacht, 

man hatte sich bei Allemanden und Gavotten 
inzwischen allerlei prickelnde und verfängliche 
Dinge gesagt, und jetzt war wieder einmal ein 
Menuett an der Reihe. Die Kapelle spielte 
einen jener berückenden Tänze der eleganten 
Zelt, einen jener Tänze, die mit Pulverdampf 
und Kanonendonner so ganz und gar nichts ge
mein hatten, bei denen man aber, nur so mit 
den Augen und Fingerspitzen, allerhand Tapfe
res und Verwegenes ausrichten konnte, und 
das wurde auch nicht versäumt. * 

Aber als man gerade im schönsten Koket
tieren war, da gab es einen fatalen Zwischen
fall. Ein P is to lenschuß war's, der eine 
Kugel nach der braungetäfelten Saaldecke 
schickte, und als man aufsah, da war der Saal 
voll Husaren, und die metallhelle Stimme eines 
preußischen Rittmeisters klang in die plötzlich 
entstandene peinliche Stille. 

„Mesdames und Messieurit Ich bitte sehr 
um Entschuldigung, wenn ich Sie so spät noch 
begrüße und wenn vielleicht durch unser un
erbetenes Erscheinen ihre amüsante Unterhal
tung gestört werden sollte", sprach lächelnd 
der Offizier. „Aber da wir keine Zelt xu ver
lieren haben, darf ich die Herren Chevaliers 
wohl ersuchen, uns unverwellt zu folgen. 
Einige Bauernwagen, die wir inzwischen re
quiriert' haben, erwarten Sie unten vor der 
Türe." 

Der Saal sah mit einem Male aus wie ein 
verhageltes Sommerblumenbeet, aber man 
mußte sich wohl darein schicken. Mit dem 
Galanterledegen, den man an der Seite hatte, 
konnte man' sich nicht gut zur Wehr setzen. 
Begleitet von den betrübten Blicken der ent

täuschten Damen, verließ man den schönen 
Tanzsaal, stieg schweigend, mit hängenden 
Köpfen, die Treppe hernieder, und, eskortiert 
von einer Husarenschwadron, ging es dthln 
durch die sternvolle Septembernacht, mitten 
durch die schlafenden französischen Feld
wachen. 

Ein Fräulein von Fleury, die damals, zu 
Ihrem größten Leidwesen, jenes allerliebste 
Menuett nicht zu Ende tanzen konnte, wie sie 
gewollt hatte und deswegen sehr verstimmt 
war, schrieb andern Tages heim nach Paris, 
es stünde nun ewig bei ihr fest, daß die Preu
ßen keinen Sinn für amouröse Dinge hätten, 
und in diesem Falle war das zweifellos richtig. 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

(0. Geburtstag von O u i t a v B e c k m a n n . Kürz l i ch 
vol lendete der bekannte Ber l iner Musikwissen
schaftler Bibl iotheksrat D r . Gustav Beckmann , der 
besonders durch sein grundlegendes W e r k „Das 
Vlol insplel In Deutschland vor 1700" bekannt w u r 
de und heute noch e in L lebhaber -Orohc i te r der 
Reichshauptstadt le i tet , d a i 60. Lebensjahr. H o c h 
verd ient .hat er sieh u m die deutsche M u i l k und 
die deutsche Musikwissenschaft durah d l * Heraus
gabe ä l te rer Worko , w l * dor O d e n . und K a m m e r 
musiken von ( i luck und dor Viol insonaten Johann 
Jakob Wal thers gemacht . 

Theater 
„ n i e grünen Hosen" a l l Tanz ip lo l / U r a u f f ü h 

rung in Königsberg. I m Königsburger Opernhaus 
wurde e in T a n z i p l o l : „ D i e grünen Hosen" von 
Oünter Heß und Horst Schneider, der S u r Ze l t 
den Waffenrock t rägt , aus der T a u t e gehoben. D I * 
pan tomimisch* Hand lung lehnt sich a n das Lust 
spiel „Don O l l von den grünen Hosen" des i l t s p a -
n l i chen Dichters T i n o de Mol ina an . D a r A u f f ü h 
rung w a r e i n starker Er fo lg beschieden. 



Im m tmmannstadt Jugeno gelobte oem Führer Gcfolgfchaft 
Die Muttersprache halte in Ehren I F e i e r i i c h e Verpflichtung in Sporthalle I Ansprachen des Kreisleiters und des Banntührers 

„Deine Muttersprache, Deutscher, h a l f in 
Ehien!" Diese Mahnung findet sich auf dem 
Umschlag eines Briefes aufgedruckt, der mir 
in diesen Tagen aus Dresden zuging. Sie ist 
im Poststempel enthalten. 

N u n könnte vielleicht einer meinen, diese 
Mahnung sei nicht zeitgemäß, we i l nicht 
kriegswichtig. W i r glauben jedoch, daß sol
che Meinung irrig ist. Kämpfen unsere Sol
daten an der Front nicht auch für ihre deut
sche Muttersprache? Die ist doch genau so 
bedroht, w ie Deutschland und das deutsche 
V o l k selbst! 

Und wenn dem so ist, kann man dann für 
eine Sache sein Leben einsetzen, die nicht 
aller Ehren wer t ist? 

Daß die Muttersprache etwas Heiliges ist, 
für das der Kampf lohnt, das wissen nicht 
zuletzt die sogenannten Volksdeutschen, die 
der Führer ins Großdeutsche Vater land heim
geholt hat. Setzen sie nicht oft alles daran, 
um sich und ihren Kindern das Recht auf den 
Gebrauch der Muttersprache zu erkämpfen?! 

W e r deutsch spricht, braucht jedoch noch 
lange kein Deutscher zu sein. W e r aber 
Deutscher ist, für den muß es eine Ehren
sache sein, ein einwandfreies Deutsch zu 
sprechen und zu schreiben. 

Das aber meint der Dresdener Post
stempel. 

Seine Forderung ist auch anderwärts nicht 
fehl am Ort ! A. K. 

Die Marne zum Tag Oer Jugenö 

(Presse-HofTmann) 

W i e wir bereits berichteten, gibt die 
Reic' ,>st zum Tag der Verpflichtung der Ju
gend eine Sondermarke zu 6 und 4 Rpf. her» 
aus. W i r sehen die in W i e n hergestellte 
Briefmarke hier im Bild. 

W i r verdunkeln von 20.20 bis 6 Uhr. 

Die Verpflichtung der Jugend auf den 
Führer gestaltet sich immer mehr zu einem 
feierlichen Akt , an dem Öffentlichkeit und Fa
milie in gleicher Weise Antei l nehmen. Das 
drückte sich bei der gestrigen Feier in der 
Sporthalle durch die Anwesenheit zahlreicher 
führender Persönlichkeiten bowie die große 
Anzahl der erschienenen Eltern und Sippen
angehörigen aus. Die Veranstaltung war durch 
musikalische Darbietungen des Städtischen 
Sinfonie-Orchesters unter Leitung von Musik
direktor Bautze sowie durch Führerworte wirk
sam ausgestaltet. 

Kreisieiter W a i b 1 e r schilderte zunächst, 
wie In der Kampfzelt vor allem die Jugend zum 
Führer kam und wie sie sich in hervorragender 
Weise bewährte und Blutopfer stellte. Als 
Anerkennung gab ihr der Führer seinen Na
men als eine hohe Verpflichtung. Heute ist 
sie zur Staatsjugend erklärt. An diesem hohen 
Feiertag, so fuhr der Kreisleiter fort, tritt an 
die Stelle kindlichen Spiels immer mehr der 
Ernst einer großen Aufgabe, die sich in der 
Verpflichtung auf den Führer ausdrückt. V ie le 
treten nun in einen Beruf ein, in dem sie etwas 
leisten sollen. Der nationalsozialistische Staat 
hat alle Voraussetzungen dafür geschaffen. 
Jeder Jugendliche, der tüchtig und fleißig ist, 
kann zu den höchsten Stellen aufsteigen. Es 
gibt keine Vorurtei le und Hemmungen des 
Standes und Herkommens mehr. W i r werden 

sogar stets mehr Führungsstellen haben, als 
Anwärter vorhanden sind. Das fordert Ver 
gleiche zu den früheren Aussichten der Jugend 
heraus, die trostlos waren. Zur Erfüllung der 
großen Aufgaben müssen wir aber von der 
Jugend Disziplin verlangen, zumal jetzt, wo 
viele Führer einberufen wurden. Die ge
samte Arbeit der Jugend muß unter dem A n 
denken unserer Kämpfer stehen, denn ihr 
Opfer dient ja der Zukunft unserer Jugend. 

Im Anschluß an die mit starkem Beifall auf
genommenen Ausführungen des Kreisleiters 
sprach Bannführer F e n s k e. Er wie« darauf 
hin, daß die jetzt zurVerpflichtung kommenden 
Jugendlichen vor v i c . Jahren a l 6 Pimpfe und 
Jungmädel zum Führer kamen. Sie haben in 
dieser Zeit ihre Pflicht getan. Heute folgt nun 
als Anerkennung die Aufnahme in die Gemein
schaft der nationalsozialistischen Bewegung. 
Sie leisten den ersten Schwur ihres Lebens, 
der sie für ihr ganzes späteres Leben bindet 
und einen entscheidenden Wendepunkt bedeu
tet. Für die Jugend wird der große Kampf ge
führt, sie muß ihre Fahne immer rein halten, 
damit sie das Erbe unserer Soldaten antreten 
kann. 

Der Bannführer nahm sodann die Verpfl ich
tung vor. Die Jungen und Mädel sprachen 
mit heil igem Emst die Worte nach, die sie für 
alle Zeiten an den Führer binden. Sie werden 
sie gewissenhaft halten. G' K. 

Verpflichtung auch Oer UrnfieÖler=JugenÖ 
Auch in einigen unserer größeren Umsied

lerlager fanden Verpflichtungsfeiern für die In 
die Hitler-Jugend übernommenen 14jäh-
rigen Jungen und Mädel statt. Für die musi
kalische Umrahmung der Feiern in den Lagern 
Waldhorst, Tuschin und Zgierz sorgten Abtei 
lungen des Musikkorps der Schutzpolizei (Ltg. 
Leutnant Kuniß). 

In besonders würdiger und feierlicher Weise 
gestaltete 6ich die Verpflichtung der kürzlich 
ins Reich heimgekehrten Jugend im Lager 
W a l d h o r s t .im Beisein und unter Mi tw i r 
kung des Leiters des Einsstzstabes Litzmann
stadt der Volksdeutschen M i t t e l t e i l e , Stabs
führer if-Hauptsturmführer H a n g e l , und des 
Oberbannführers T e ß l e r , Leiter der HJ . -
Dienststclle Umsiedlung, die mit eindringlichen 
Worten auf die Bedeutung dieses Tages im Le
ben der Jugend hinwiesen. In den Blicken der 
in die Hitler-Jugend eingereihten Jungen und 
Mädel konnte man leren, daß sie sich ihrer 
neu übernemmenen Verpf l ichtui . j vol lkommen 
bewußt sind, - W . M . 

Eine Sondermarke zum FUhrergeburtstag. 
Zum 54. Geburtstag des Führers gibt die 
Reichspost sechs Sondermarken heraus, die 
bei den größeren Postämtern vom 13. Apr i l bis 

15. Juni vorrät ig gehalten werden. Der Ent
wurf des neuen Wertzeichens stammt von dem 
Münchener Künstler Professor Gottfried Klein 

Gasersparnis beim Turmkochen. M a n ver
suche einmal das Mittagessen in verschiedenen 
Töpfen übereinander garen zu lassen, nachdem 
der Inhalt jedes einzelnen Topfes auf voller 
Flamme angekocht wurde. Die Töpfe brauchen 
gar nicht unbedingt genau zueinander zu pas
sen, denn aus alten Aluminiumdeckeln kann 
man solche Zwischenringe schneiden, die sich 
der vorhandenen Kochtopf- oder Schüsselform 
anpassen. Die am schwersten zu aarende Speise 
gehört in den untersten Topf. Die Hausfrau 
braucht nicht in Sorge zu sein, daß die Speisen 
anbrennen oder überkommen, hat also Freizeit 
gewonnen, und kann doch alles miteinander 
anrichten. Dazu der Vortei l für die Allgemein
heit! Die Gasersparnis durch das Ubereinan
dersetzen von drei Töpfen bei derben Speisen 
beträgt 18 bis 20%>, bei leichter zu garenden 
10Vt. W e n n es jedem der zwölf Mi l l ionen 
Haushalte, die an dos Gasrohrnetz angeschlos
sen sind, gelingt, in jedem Monat nur 1 cbm 
Gas zu sparen, können jährlich 144 Mi l l io
nen cbm erübrigt werden, mit denen man z. B. 
720 000 kg Aluminium für Flugzeuge schmelzen 
kann; und dieses Sparziel läßt sich ohne jedes 
Opfer erreichen. 

Deutfcher Handel fGre Kr legecWH.W 
W i e in den Vorjahren, führte die Kreis

fachabteilung Deutscher Handel auf dem W a i -
serring eine bunte Veranstaltung durch, deren 
Ertrag für das Kr iegs -WHW. bestimmt ist. Sie 
lockte eine wahre Völkerwanderung an. Zeit
weise war es kaum möglich, auf den Platz zu 
kommen. Es waren im Vergnügungseck aller
lei Belustigungen aufgebaut, die besonders die 
Kinder anlockten: Karussells, L u f t 6 c h a u k e ) n , 
Schießbuden und eine Liliputanerschau, die 
alle gebührende Beachtung und Zuspruch fan
den. Auf einer erhöhten Bühne zeigten KdF.-
Artisten, die zu einer Tournee hier eingetrof
fen waren, ihre Künste. So Evelyne Henkel mit 
dem Akkordeon, Amors als Musikal-Exzentri-
ker, Jeschke als Zauberkünstler und Kasimiro 
als Drahtseilkünstler. Ferner fand die Sport
gruppe von KdF. starke Anerkennung. Das 
finanzielle Ergebnis der Veranstaltung wird 
sicher wieder sehr erfreulich sein. 

Demnächst Rattenbekämpfung. Auf die Not
wendigkeit der Verti lgung der Ratten hauen 
wir wiederholt hingewiesen. Jeder Haus- und 
Grundstücksbesitzer oder Nutznießer ist nun
mehr gehalten, vom 5. bis 15. Apri l die Ra'len-
vertilgungsmittel auszulegen. Denke jeder 
daran, daß' sich niemand ausschließen kann, 
auch wenn er auf seinem Grundstück bisher 
keine Ratten bemerkt hat. Der Kampf gegen 
die Ratte muß gewonnen werden. 

Briefkasten 
Fragesteller tnuB Namen und Anschrift nennen sowie 30 Rpf. 
in Briefmarken beifügen. Rechtsauskünlle werden nicht er

teilt. Ausklinlle unverbindlich. 
1 . R. Auf Grund einer Anordnung Uber die Bewirtschat-

lung von Rundtunkgeräten können Schwerkrlegsbeschifdlgte. 
die aus der Wehrmacht entlassen sind, Haushaltungen, die 
durch Feindeinwirkung Ihr Rundfunkgerät verloren haben. 
Rückkehrer, Umsiedler und Flüchtlinge Bezugscheine für 
Rundlunkgeräte erhalten. Außerdem können Rüstung!-
betriebe lür Oemcinschaltsemplang unter bestimmten Vor
aussetzungen mit' Oeräten bedacht werden. Oemessen an den 
zahlreichen Anttägen Ist die monatliche Zuteilung als sehr 
gering zu bezeichnen. Allein aus Kreisen der Umsiedler Hegen 
mehrere Hundert Antrüge vor. Unter Berücksichtigung der 
übrigen Antragsteller kann deshalb nur ein kleiner Teil der 
Umsiedler Apparate erhalten. Bei der Prülung der Antrüge 
werden die persönlichen Verhaltnisse des einzelnen weitest
gehend berücksichtigt. 

R. B., Kurfeld,.. Wegen Ihres seit dem Weltkrieg ver
minten Bruders tragen Sie am besten beim Zentralnachweis 
lUr Kriegergräber und Kriegsverluste In Berlin nach. 

H. K., Königsberg. Der Ort Sejny gehört tum Kreis 
Sudauen, Qau OslpreuBcn. Wegen des Orts Kalety fragen 
Sie am besten beim Landrat In Sudauen an. 

0. T. Im Frühjahr-dürlcn keimende Kartoffeln erst kurz 
vor dem Verbrauch entkeimt werden, da sie sonst schwarz-
fleckig werden. 

Rundfunk am Montag 
15—16: Sollstenmustk. 16—17: Neuzeitliche Unterhal

tungsmusik. 20.15—22: „Für Jeden etwas." - D e u t s c h -
l a n d s e n d c t : 17.15—18.30: Klassische und zeitgenös
sische Konzertmusik. 20.15—21: Der heitefe Franz Schü
ben. 21—22: Schumann, Dvorak — sinfonische Musik 

Veransta l tungsp lan . der N S D A P . 
Mütterberatung Im Kreist Latk 

Freitag, 2. 4.: in OtoB Okup NSV.-Klndergarten 9.00 
lür Gern. Pruschkow; in Holcndry Hillsstelle Mutter und 
Kind 10.30 lür Gem. Zapollce; In Wldawa Schule 12.00 lür . 
Widuwa und Chochiv; In Sendzielowlce Hillsstelle Mutter 
und Kind 13.30 dir Ocm. Scndzlejowtee; In Dobron Schule 
15.00 für Gem. Dobron. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

, Yb/» Hart und schwer traf uns 
.-«Auf die traurige Nachricht, 

• j r *s i daB unser innigslgcliebter, 
herzensguter. Zweitältester 

Sohn, unser guter Bruder, Schwa
ger, Onkel und Neffe, der 

Gefreite In einem Inlanltrlt-Rgt. 
A l f r e d W e l ß b r o d t 

Umsiedler aus Heinrichsdorf (Galt-
zlen), geb. am 25. 9. 1921, gel. am 
0. 2. 1943. bei den Abwehrkämptm 
im Osten den Heldentod für Führer 
und Vaterland fand. 

In unsagbarem Schmerz: 
Dla Mutter Margarethe Welßbrodt; 
Geschwister: Matlldt, Emma, Ka-
rollno, Maria, Charlotte, Oswald, 
Georg, Elsa. 

Staatliches Gesundheitsamt des Landkreises Li tzmannstadt 
MUtttrberalungtn Im Monat April 1943. 1. 4. 1943: Biala. 14 Uhr; 2. 4 : 

Konstantynow 15 Ubr, Romblen 13 Uhr, Babitzki 16 Uhr: 5. 4.: Andreatbof 13 Ubr, 
Andrespol 15 Uhr; '7. \ . : Zglerz 13.30 Uhr. Alexandrow 14 Uhr; 8. 4.: Könlgsbacb 
14 Uhr; 9. 4.: Konstantynow 15 Uhr, Beldow 13 Uhr, Kslenstwo 15 Uhr; 12. 4.: 
Rzgow 14 Ubr; 13. 4.: Tuschln 14 Uhr; 14. 4.: Zgierz 13.30 Uhr, Alexandrow 
14 Uhr; 15. 4.: Wadzln 14 Uhr; 16. 4.: Konstantynow 15 Ubr: 21 . 4.: Zglerz 
13.30 Uhr; 23. 4.: Konstantynow 15 Uhr; 28. 4.: Zglerz 13.30 Uhr. 

, Yb/» Hart und schwer traf uns 
.-«Auf die traurige Nachricht, 

• j r *s i daB unser innigslgcliebter, 
herzensguter. Zweitältester 

Sohn, unser guter Bruder, Schwa
ger, Onkel und Neffe, der 

Gefreite In einem Inlanltrlt-Rgt. 
A l f r e d W e l ß b r o d t 

Umsiedler aus Heinrichsdorf (Galt-
zlen), geb. am 25. 9. 1921, gel. am 
0. 2. 1943. bei den Abwehrkämptm 
im Osten den Heldentod für Führer 
und Vaterland fand. 

In unsagbarem Schmerz: 
Dla Mutter Margarethe Welßbrodt; 
Geschwister: Matlldt, Emma, Ka-
rollno, Maria, Charlotte, Oswald, 
Georg, Elsa. 

Der Landrat des Kreises Schieratz 
Betr.: Eintragung In dlt Kundtnlisttn beim Kohlenhändler. Die Kohlenkarlen 

und Kohlcnbezugschelnc lür das neue Kohlenwlrtschaftsjabr 1943/44 kommen in 
Kürze zur Ausgabe. Die Verbraucher werden besonders darauf aufmerksam gemacht, 
sich bei einem Kohlenhändler unter Vorlage der Kohlcnkarten In die Knndenliste 
eintragen zu lassen. Der Verbraucher erhält für die ersten 3 Monate des Kohlen-
wirtschaftsjahres (April bis Juni 1943) keinerlei Brennstolfe, wenn er sieb nicht 
spätestem bis zum 15. April d. J. bei dem von Ihm gewählten Kohlenhändler In 
die Kundenliste hat eintragen lassen. Unterläßt er die Eintragung beim Kohlen
händler, wird Ihm die Jahresmenge vom Wirtschaftsamt entsprechend gekürzt. 
Schieratz, den 20. März 1943. Der Landrat — Wlrtscbaltsamt. 

f a r Fern von der Heimat, in 
H m f l fremder Erde, ruht mein 
M M einziger, hoffnungsvoller 

üä* Sohn, der 

Granadler 
J u l i u s B r e n d e l 

NSKK.-Mann 
Am 21 . 2. 1943 lieB er Im blühen
den Alter von 19 Jahren bei den 
schweren Abwchrkämplen Im Osten 
sein Leben für Führer, Volk und 
Vaterland. 

In tiefem Schmerz: 
Dlo Mutter Amalie Brendel, geb. 

RabBse, und wtlttra Vtrwandta. 

Stscheblcw bei Ozorkow. 

Der Landrat des Kreises Schieratz 
Betr.: Eintragung In dlt Kundtnlisttn beim Kohlenhändler. Die Kohlenkarlen 

und Kohlcnbezugschelnc lür das neue Kohlenwlrtschaftsjabr 1943/44 kommen in 
Kürze zur Ausgabe. Die Verbraucher werden besonders darauf aufmerksam gemacht, 
sich bei einem Kohlenhändler unter Vorlage der Kohlcnkarten In die Knndenliste 
eintragen zu lassen. Der Verbraucher erhält für die ersten 3 Monate des Kohlen-
wirtschaftsjahres (April bis Juni 1943) keinerlei Brennstolfe, wenn er sieb nicht 
spätestem bis zum 15. April d. J. bei dem von Ihm gewählten Kohlenhändler In 
die Kundenliste hat eintragen lassen. Unterläßt er die Eintragung beim Kohlen
händler, wird Ihm die Jahresmenge vom Wirtschaftsamt entsprechend gekürzt. 
Schieratz, den 20. März 1943. Der Landrat — Wlrtscbaltsamt. 

f a r Fern von der Heimat, in 
H m f l fremder Erde, ruht mein 
M M einziger, hoffnungsvoller 

üä* Sohn, der 

Granadler 
J u l i u s B r e n d e l 

NSKK.-Mann 
Am 21 . 2. 1943 lieB er Im blühen
den Alter von 19 Jahren bei den 
schweren Abwchrkämplen Im Osten 
sein Leben für Führer, Volk und 
Vaterland. 

In tiefem Schmerz: 
Dlo Mutter Amalie Brendel, geb. 

RabBse, und wtlttra Vtrwandta. 

Stscheblcw bei Ozorkow. 

D e r Bürgermeister Kutno 
Schullabladeplätze. Schutt darf in der Stadt Kutno nur an den durch Schilder 

kenntlich gemachten Schuttabladeplätzen abgelagert werden. Als Schuttabladeplätze 
sind bezeichnet: Sandgrube an der Thorner StraBe; Sandgrube an der Bcethoven-
slraBe; Sandgrube hinter dem Ehrenfrledhof. Wer Schutt an andere als die vor-
bezeichneten Plätze bringt, wird bestraft. Kutno. den 24. März 1943. Der Bürger
meister als Ortspollzelbehörde. 

f a r Fern von der Heimat, in 
H m f l fremder Erde, ruht mein 
M M einziger, hoffnungsvoller 

üä* Sohn, der 

Granadler 
J u l i u s B r e n d e l 

NSKK.-Mann 
Am 21 . 2. 1943 lieB er Im blühen
den Alter von 19 Jahren bei den 
schweren Abwchrkämplen Im Osten 
sein Leben für Führer, Volk und 
Vaterland. 

In tiefem Schmerz: 
Dlo Mutter Amalie Brendel, geb. 

RabBse, und wtlttra Vtrwandta. 

Stscheblcw bei Ozorkow. 

D e r Landrut des Kreises Kempen 
Die Räude Im Schalbeslande des Gutes Bralln. Amtsbezirk Bralin. Ist erloschen. 

Die unterm 23. I . 1943 angeordneten Schutzmaßnahmen werden hiermit aufgehoben. 
Kempen, den 24. Mürz 1943. Der Landrat. 

f a r Fern von der Heimat, in 
H m f l fremder Erde, ruht mein 
M M einziger, hoffnungsvoller 

üä* Sohn, der 

Granadler 
J u l i u s B r e n d e l 

NSKK.-Mann 
Am 21 . 2. 1943 lieB er Im blühen
den Alter von 19 Jahren bei den 
schweren Abwchrkämplen Im Osten 
sein Leben für Führer, Volk und 
Vaterland. 

In tiefem Schmerz: 
Dlo Mutter Amalie Brendel, geb. 

RabBse, und wtlttra Vtrwandta. 

Stscheblcw bei Ozorkow. 

D e r Oberbürgermeister Kallsch 
Bekanntmachung! Der dem Kasimir Dzialynski. geb. am 3. 3. 1928 In Skirenort, 

Kr. Kalitcb, wohnhaft in Kallsch, Linzer StraBe 18. erteilte Ausweis der Deutschen 
Volksliste Nr. 325 090 ist in Verlust geraten und wird hiermit für ungültig erklärt. 
Kaiisch, den 19. 3. 1943. Der Oberbürgermeister. Zweigstelle „Deutsche Volksliste". 

W O H N U N G S T A U S C H V E R K A U F E Handwagen für Holztransport, möglichst 
mit guter Gummlberellung, zu kaufen 
gesucht. Angebote unter A 1834 an LZ. Komi. 7-Zlmmer-Wohnung gegen .•".-/im

mer-Wohnung zu tauschen. Angebote 
unter 8140 an LZ. 

Zu vtrkaufen Maulbeerbäume, tischen, 
Ahorn, Akazien und Linden bei F. OlaB, 
Andrzejow bei Lilzmannstadt. 

Handwagen für Holztransport, möglichst 
mit guter Gummlberellung, zu kaufen 
gesucht. Angebote unter A 1834 an LZ. Komi. 7-Zlmmer-Wohnung gegen .•".-/im

mer-Wohnung zu tauschen. Angebote 
unter 8140 an LZ. 

Zu vtrkaufen Maulbeerbäume, tischen, 
Ahorn, Akazien und Linden bei F. OlaB, 
Andrzejow bei Lilzmannstadt. 

Gibrauchta, gut erhaltene Wlckelmaschi-
nen und Pressen tür Tuben zu kaulen 
gesucht, evtl. Übernahme einer bestehen
den Fabrikation oder Beteiligung mit 
wichtiger Neuheit bei namhaftem Kapl-
talclnsatz. Zuschriften, die vertr. be
handelt werden, erbeten unter A 1838 
an die LZ. 

Tauscha ger. 3-Zlmmer-Wohnung mit Ne-
btngclaO im Stadtzentrum gegen eben
solche lt/i—2-Zlmmer-Wohnung. Ange
bote unter 8173 an LZ. 

t t h r gut erhaltener Frackanzug ohne 
Hose zu verkaufen. 130,—. Gustav 
Hentsdtel. Rebengatse 3, w. 1. 

Gibrauchta, gut erhaltene Wlckelmaschi-
nen und Pressen tür Tuben zu kaulen 
gesucht, evtl. Übernahme einer bestehen
den Fabrikation oder Beteiligung mit 
wichtiger Neuheit bei namhaftem Kapl-
talclnsatz. Zuschriften, die vertr. be
handelt werden, erbeten unter A 1838 
an die LZ. 

Tauscha ger. 3-Zlmmer-Wohnung mit Ne-
btngclaO im Stadtzentrum gegen eben
solche lt/i—2-Zlmmer-Wohnung. Ange
bote unter 8173 an LZ. Rastt-Kanlnchtn sind zu verkaulcn Zie

thenstraße 28. W. 19. 

Gibrauchta, gut erhaltene Wlckelmaschi-
nen und Pressen tür Tuben zu kaulen 
gesucht, evtl. Übernahme einer bestehen
den Fabrikation oder Beteiligung mit 
wichtiger Neuheit bei namhaftem Kapl-
talclnsatz. Zuschriften, die vertr. be
handelt werden, erbeten unter A 1838 
an die LZ. Tauscha sonnige 3-Zlmmer-Wobnung, 

Zentralheizung, gegen ebensolche 4—5-
Zlmmer-Wohnung. Stadtrand oder Hein-
zelfihnt Anpehntp it ftOOft an 1 7 

Rastt-Kanlnchtn sind zu verkaulcn Zie
thenstraße 28. W. 19. 

Gibrauchta, gut erhaltene Wlckelmaschi-
nen und Pressen tür Tuben zu kaulen 
gesucht, evtl. Übernahme einer bestehen
den Fabrikation oder Beteiligung mit 
wichtiger Neuheit bei namhaftem Kapl-
talclnsatz. Zuschriften, die vertr. be
handelt werden, erbeten unter A 1838 
an die LZ. Tauscha sonnige 3-Zlmmer-Wobnung, 

Zentralheizung, gegen ebensolche 4—5-
Zlmmer-Wohnung. Stadtrand oder Hein-
zelfihnt Anpehntp it ftOOft an 1 7 

Etwa 2>/ t Detr. Kartoffeln zu verkaufen 
Spinnlinie 7, W. 8. Morgenrock, möglichst gut erhalten, 

kauft Ostlandslraße HO, W. 25. 
, 1 1 . . I U I . nnncuuLv U. . . ' H O OU I I . . . 
Tauscha 3'/»-Zimmer-Wonnung In neuem 
Hause. Oasküche. Zentralheizung, gegen 
gleichwertige 4 4> --Zimmer-Wohnung. 
Angebote unter 8136 an LZ. 

Handwagen auf Federung, Erlassungs-
raum 6—8 Doppelzentner, sehr gut er
halten, zum Preise von 200,— verkäuf
lich Böhmische Linie 40. Näheres beim 
Plörtner. 

Romant, Kriminalromane, auch einzelne 
Bücher zu kaufen gesucht. Angebote mit 
Verlasser, Titel und Preis unter 7976 
an LZ. erbeten. 

Litzmannstadt — Leipzig. Tausche drei 
Zimmer, Küche, Balkon, Baderaum, 
W.-C, abgeschlossen, 1. Stock, Vorder
haus. Stadlmitte, gegen zwei Zimmer, 
Küche, abgeschlossen, Baderaum und 
W.-C. Angebote unter 8184 an LZ. 

K A U F G E S U C H E 
Schreibtisch mit Sessel zu kauten ge
sucht. Fernruf 169-78. Litzmannstadt — Leipzig. Tausche drei 

Zimmer, Küche, Balkon, Baderaum, 
W.-C, abgeschlossen, 1. Stock, Vorder
haus. Stadlmitte, gegen zwei Zimmer, 
Küche, abgeschlossen, Baderaum und 
W.-C. Angebote unter 8184 an LZ. 

Sucht käulllch zu erwerben in oder bei 
Zeierz eis' Häuschen, 3 Zimmer und 
Küche, mit Garten, nicht unter 600 qm. 
Angebote an 0. Schlösser, Zglerz, Her-
mnnn-Oörlng-Straße 38, 

Zweirädrige Handwagtn mit Pneuberei
fung zu kaulen gesucht. Ruf 219-35. 

Litzmannstadt — Leipzig. Tausche drei 
Zimmer, Küche, Balkon, Baderaum, 
W.-C, abgeschlossen, 1. Stock, Vorder
haus. Stadlmitte, gegen zwei Zimmer, 
Küche, abgeschlossen, Baderaum und 
W.-C. Angebote unter 8184 an LZ. 

Sucht käulllch zu erwerben in oder bei 
Zeierz eis' Häuschen, 3 Zimmer und 
Küche, mit Garten, nicht unter 600 qm. 
Angebote an 0. Schlösser, Zglerz, Her-
mnnn-Oörlng-Straße 38, 

Tltf tr Klnderwagtn 'n gutem Zustande 
zu kauten gesucht. Angebote unter 
8158 an LZ. erbeten. War tauscht 2 sonnige Zimmer mit 

Kochgelegenheit Nähe VoD-Plettenberg-
Mraik. gegen 1 oder 2 möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit in der Stadlmitte. 
Angebote 8185 LZ. 

Sucht käulllch zu erwerben in oder bei 
Zeierz eis' Häuschen, 3 Zimmer und 
Küche, mit Garten, nicht unter 600 qm. 
Angebote an 0. Schlösser, Zglerz, Her-
mnnn-Oörlng-Straße 38, 

Tltf tr Klnderwagtn 'n gutem Zustande 
zu kauten gesucht. Angebote unter 
8158 an LZ. erbeten. War tauscht 2 sonnige Zimmer mit 

Kochgelegenheit Nähe VoD-Plettenberg-
Mraik. gegen 1 oder 2 möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit in der Stadlmitte. 
Angebote 8185 LZ. 

Halbverdeck oder Jagdaragen dringend 
zu kaulen gesucht. Knihinr.it. Kaiisch 
(Wartheland), Posllaeh 101. Ruf 644. 

Deckbett dringend zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 238 an Vertreter Elch
mann. Pablanlce. Schioßstraße 10. 

War tauscht 2 sonnige Zimmer mit 
Kochgelegenheit Nähe VoD-Plettenberg-
Mraik. gegen 1 oder 2 möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit in der Stadlmitte. 
Angebote 8185 LZ. Radioapparat, Allstrom, hochwertig, zu 

kaufen gesucht. Angebote an Damm, 
Splnnlinle 20. Fernrul 185-18. 

Kauft Mllthzligi. Angebote unter 8175 
an die LZ. Tauscha 3 sonnige Zimmer mit Küche a. 

allen Bequemlichkelten gegen 5 Zimmer 
und Küche Nähe Deutschlandplatz — 
Adolf-Hlller-StraBe. auch Seitenstraße bis 
Meisterhaus oder auch Jullanow. Ange
bote unter 8190 an LZ. 

Radioapparat, Allstrom, hochwertig, zu 
kaufen gesucht. Angebote an Damm, 
Splnnlinle 20. Fernrul 185-18. 

Kauft Mllthzligi. Angebote unter 8175 
an die LZ. Tauscha 3 sonnige Zimmer mit Küche a. 

allen Bequemlichkelten gegen 5 Zimmer 
und Küche Nähe Deutschlandplatz — 
Adolf-Hlller-StraBe. auch Seitenstraße bis 
Meisterhaus oder auch Jullanow. Ange
bote unter 8190 an LZ. 

Radioapparat, Allstrom, hochwertig, zu 
kaufen gesucht. Angebote an Damm, 
Splnnlinle 20. Fernrul 185-18. Droschkt-Halbvtrdtck In gutem Zustande 

zu kauten gesucht. Angebote unter 
8164 an die LZ. 

Tauscha 3 sonnige Zimmer mit Küche a. 
allen Bequemlichkelten gegen 5 Zimmer 
und Küche Nähe Deutschlandplatz — 
Adolf-Hlller-StraBe. auch Seitenstraße bis 
Meisterhaus oder auch Jullanow. Ange
bote unter 8190 an LZ. 

100 Obstbäume und 200 Stachelbeer
sträucher zu kaufen gesucht. Wenske, 
Könlg-llclntichstr. 28, Ruf 162-16. 

Droschkt-Halbvtrdtck In gutem Zustande 
zu kauten gesucht. Angebote unter 
8164 an die LZ. 

Tauscha 3 sonnige Zimmer mit Küche a. 
allen Bequemlichkelten gegen 5 Zimmer 
und Küche Nähe Deutschlandplatz — 
Adolf-Hlller-StraBe. auch Seitenstraße bis 
Meisterhaus oder auch Jullanow. Ange
bote unter 8190 an LZ. 

100 Obstbäume und 200 Stachelbeer
sträucher zu kaufen gesucht. Wenske, 
Könlg-llclntichstr. 28, Ruf 162-16. Kleiderschrank, Couch und runder Tisch 

zu kaufen gesudit Prinz-Eugen-Str. 54 /1 . Tauscht 2 t / , Zimmer mit Küche. Bad, 
Oat, Keller, Parkett, Gartenanteil und 
Bequemlichkeiten, gegen gleiche 4—4i / t -
Zimmer-Wohnung. Ang. u. 8203 an die LZ. 

Häuschen mit Carlen. Stadtnahe, Straßen
bahnverbindung, zu kaufen gesucht. Bar
auszahlung. Fernruf 209-54. 

Kleiderschrank, Couch und runder Tisch 
zu kaufen gesudit Prinz-Eugen-Str. 54 /1 . Tauscht 2 t / , Zimmer mit Küche. Bad, 

Oat, Keller, Parkett, Gartenanteil und 
Bequemlichkeiten, gegen gleiche 4—4i / t -
Zimmer-Wohnung. Ang. u. 8203 an die LZ. 

Häuschen mit Carlen. Stadtnahe, Straßen
bahnverbindung, zu kaufen gesucht. Bar
auszahlung. Fernruf 209-54. V E R L O R E N 

Tauscht 2 t / , Zimmer mit Küche. Bad, 
Oat, Keller, Parkett, Gartenanteil und 
Bequemlichkeiten, gegen gleiche 4—4i / t -
Zimmer-Wohnung. Ang. u. 8203 an die LZ. Oaskocher, zwei- oder mehrllammlg, in 

gutem Zustande, Couch, ein- oder dop-
pclbreit, gut erhalten, Flurläufer, etwa 
8—10 m, und Speisezimmer zu kaulen 
gesucht. Angebote u. a 1833 an LZ. 

Dunkelblaut Lederbörse am 27. 3. von 
13—13.30 in Nähe der Fitma Batbelt 
verloren. Ehrlicher Finder wird gebeten, 
diese gegen Belohnung Splnnlinle 43, 
W. 7, bei Flrus abzugeben. 

Tauscht 3 Zimmer und Küche im Zen
trum gegen 4—5-Zlmmer-Wobnung, mög
lichst Im Zentrum, Angebote unter 8205 
i n die LZ. 

Oaskocher, zwei- oder mehrllammlg, in 
gutem Zustande, Couch, ein- oder dop-
pclbreit, gut erhalten, Flurläufer, etwa 
8—10 m, und Speisezimmer zu kaulen 
gesucht. Angebote u. a 1833 an LZ. 

Dunkelblaut Lederbörse am 27. 3. von 
13—13.30 in Nähe der Fitma Batbelt 
verloren. Ehrlicher Finder wird gebeten, 
diese gegen Belohnung Splnnlinle 43, 
W. 7, bei Flrus abzugeben. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Speditlonshaus 
Gerhard Krause, 
Litzmannstadt, Adolf-Hltler-StrnOo 
115, Ruf 122-10, Möbeltransporte, 
Internationale Spedition, Lager-
hlittsor. eigener Fuhrpark. 
Kunststuben 
Felix Bliimel. Pulvergasse Urt3 
Nutzelsen 
in großer Auswahl auf Lager. Lltz-
mannatiidter Schrott- und Metall
handel Lagerstraße 27/29, Ruf 127-05. 
Malerarbe l ten 
jeglicher Art Ubernimmt Malerwerk
statt Artur Wagner, Ludendorff str. 43 
Ruf 171-68. 150-04. 
Auto-Rel fen-Runderneuerung 
In Voliformen Hugo Wollner, Lilz
mannstadt Könlg-Heinrleh-Str. 105 

K O N Z E R T E 
Achtung, „KdF."-Konzertrlngl Für das 
auf den Plakaten angekündigte Wendling-
Quartett kommt das Streich-Quartett der 
Gauhauptstadt Posen. Das Konzert fin
det aus technischen Gründen am 1. April 
In der Volksbildungsställe, Meisterhaus-
straBe 94, um 19.30 Uhr statt. 

T H E A T E R 
Stttdtlsche Bühnen, 
Theater Moltkestraße. Montag, den 
29. 8., 19.80 Uhr A-Mlete Freier 
Verkaut „Saison In Salzburg." -
Dienstag, 30. 3„ 19.80 Uhr Ausver
kauft Zum letzten Malet Gastspiel 
Wil ly Wickert, Dresdner Volksoper 
„Tosca". — Mittwooh. 81. 8.. 10.80 
Uhr Wehrm.«Vorst. „Rappelkopf". 
19.80 Uhr C-Miete Freier Verkauf 
„Happelkopf". — Donnerstag, 1.4.. 
18.30 Uhr D-Mlete Freier Verkauf 
„Rappe lkopf . 
Kammersple le . General- Litzmann-
Strnße 21. Montag, den 29. 8. 19.30 
Uhr Wehrmaehts-Vorstellung Aus
verkauft. „Einen Sommer lang." 
- Dienstag, 30.3.. 19.30 Uhr KdF. 11 
Ausverkauft „Liebe auf den ersten 
Blick". - Donnerstag. 1. 4„ 19.30 
Uhr F-MIete Freier Verkauf „Einen 
Sommer lang". 
Die Platzmieter werden darauf hin 
gewiesen, daß bis zum 5. d. M. die 
letzte Rate der Platzmlcton fällig 
war. Alle rückständigen Zahlun
gen der Platzmieten B i n d bis späte
stens zum 81. März im Abschluß 
des Rechnungsjahres In der Thea
terkasse zu zahlen. 

Capltol, Zlethenstraßo 41. 15,17.45 
und 20 Uhr. Heute letzter Tag. Erst
aufführung des Ufa-Spitzenfilmes 
..Llebesgeschlchten" ••• mit Willy 
Erlisch. Hnnnelore Rchroth. 
Kuropa, Schlageterströüo 94. 14.80, 
17.15 und 20 Uhr. Ein Terra-Film In 
Erstaufführung „Sophlenlund" • 
mit Harry Liedtke. Käthe Haag, 
Hannelore Sohroth. Vorverkauf 
werktags 12 Uhr. 
Uii i -Hlalto, MelHtcrhaussiraßo 71 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Verlan 
gerte Erstaufführung „Llebesko 
mödle" ••• mit Megda Schneider, 
Llzzi Waldmiillor. Albert Matter 
stock. Johannes Riomaun, Theo Lin-
gen. Beginn der Wochenschau 14.50, 
17.30. 20.20 Uhr-
Palast, Adol l -Hi t ler -Straße 108. 
15. 17.30 und 20 Uhr „Ein Mttdel 
wi rbe l t durch die W e l t " * mit 
Magda Schneider, Theo Llngen und 
Harald Penisen. 
A<Uer,Biischllniel2:i. 17.30 u. 20 Ohr, 
„FrUhllngslutt"***m.MagdttSchnei-
der, Wolf Albach-Rctty u. a. Täg
lich um 15 Uhr. „Die verzauber te 
Prinzessin".* 
Corso, fichlageteretr. 55. Achtung! 
Neue Anfangszeiten! Beginn: 14.30. 
17.80 u. 20.80 Premlere der But-
terl ly mit Maria Cobotari, Luole 
Englisch, Paul Kcmp, Hans Junker
mann u. a. 
Ma l , König-Helnrtch-Strußo 40. 
15, 17.80 und 20 Uhr. „90 Minuten 
Aulenthalt"** mit Harry Plel. 
Mlinosa, U i i K c h l l n l e 17». 15. 17.15. 
10.30 Uhr. „Leichte Kava l ler ie" ••• 
mit Marika Rökk, Fritz Kampers 
u. a. 
Muso, Hreslauer Straße 178. 17.80 
und 20 Uhr. „ M e i n e Freundin Jo-
sellne"*** mit Hilde Krahl, Paul 
llubsclimld, Fita Benkhof u. a. 

F I L M T H E A T E R 
*) Jugendliche ingelueen, •*•) aber 14 J. 

zugelassen. *»*) nicht mgelasson. 
Uln-Castno, Adolf-Hitler-Strnße H7. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. „Der Hoch
tourist". ••• Ein Bavarlafilm In Erst-
ntiffUhrung mit Joe Stoeekel, Alice 
Treff, Trade Hesterberg, Charlott 
Datidert 
Gloria, Ludendorffstraüe 74/7(3. 
Beginn: 15, 17.80 und 19.30 Uhr, 
»Der Tiger von Eschnapur". •*• 

Palladium, Uüliinwciio Linie 10. 
Beginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr, 
„Der große Schatten" *** mit 
Heinrich George, Heidemorlo Hat-
heyer. 
Roma,HeerstraßoS4. Beginn: 15.30, 
17.30 u. 19.30 Uhr. „Maskerade" ••• 
mit Paula Wcssoley, Adolf Wohl
bruck. 
Wochenschau-Theater (Turm) 
McisterhausHtr. 62. Täglich, stünd
lich von 10 bis 22 Uhr 1) Fore l len-
z i n - l i i . 2) W i r senden Frohsinn— 
w i r spenden Freude, 3) Sondor-
dlenst603, 4) „ U f a " - M a g a z i n 112, 
5) Neueste Wochenschau. 
Pab lan lce—Capl to l . 14.30 (Deut
sche) Jugendvorstellung „Mar
schall Vorwär ts" . 17,15 u. 20 Uhr 
(Deutsche) „Die große N u m m e r " • 
mit Lenl Marenbach. Paul Kcmp. 
Zdunska W o l a , Lichtspielhaus 
Beginn wochentags um 17 u. 19.30 
Uhr » Ihr Pr lvaUekretUr ." ••• Am 
29. 8. um 14.30 .lugondvorstclltmg 
„Wi ldnis"* (Das letzte Parndle%). 
Kutno, Ostlandtheator. Beginn 
wochentags 17 u.20 Ulir. „Die Suche 
mi t Styx." 

Bin Käufer für 

ULTRAMARINBLAU 
undbltteumbemustcrte Offerte. 

GroBhandiung Fr. Kornackl 
Warschau 

Senatoronstraße 24, Ruf 263-83. 

Vereand 
nobst Zählkarte 

v. Ziüewitz 
Staatliche Lotterte-Einnahme 

Berlin-Chart 2/105, Harnenbergstr. 20 
/8 zu 3,— RM je Klasse 
/4 zu 6,— RM je Klasse 
It zu 12,— RM je Klasse 
II zu 24,— RM je Klasse 

Name: 
Anschrift: — 

Ausschneiden und einsenden 1 

Der 

Meisterhausstraße 83, Ruf 157-99 
Ist das e i n z i g e Spezialge
schäft Tür Fotokopie von Do
kumenten und U r k u n d e n 
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